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miniſters a. D. Cutting 
in New Bork 


New Mork, 12. November. 

Auf der heutigen Friedenskundgebung der 
ter tagenden Weltkonferenz für Freund⸗ 
chaft durch die Nieden ſprachen in 
er Carnegie⸗Hall vor Tauſenden von Zu: 
örern der ehemalige Reichsaußenminiſter 
Curtius und Silas Strawn. Dr. 
Curtius wies darauf hin, daß der Waffen⸗ 
ſtillſtandstag für Deutſchland ein Trauer⸗ 
tag ſei und die Deutſchen die Kränkun⸗ 
ger ihrer Ehre und das Anrecht des 
rſailler Vertrages nicht vergeſſen 
könnten. Trotzdem ſei die deutſche Politit 
ausſchließlich auf Selbſtbefriedung 
ex wozu eine weltwirtſchaftliche und 

usbeſondere europäiſche Zuſam⸗ 
menarbeit den Weg wieſen. Angeachtet 
noch beſtehenden großen Schwie⸗ 
rigkeiten berechtigten manche Zeichen 


gegenwärtigen irtſchaftsentwicklung 
p der Hoffnung auf eine baldige Lö⸗ 
ung. 


granzöſiſcher Beſuch 


Der Raditalfozialift Cot in Polen 
A. Warſchau, 12. November, (Eig. Tel.) 
und vorgeſtern hat in Polen der 
franzöſiſche radikal⸗ſozialiſtiſche Abgeordnete € ot 
geweilt, der vorgeſtern an den Vorfeiern des 
Unabhängigkeitstages in Warſchan und geſtern 
an den Unabhängigkeitsfeiern in Thorn teil⸗ 
nahm. Sein Beſuch findet in der polniſchen 
Preſſe große Aufmerkſamkeit, weil Cot von die⸗ 
Preſſe zu dem korridor feindlichen 
Flügel der franzöſiſchen Nadikalſozialiſten um 
Pfeiffer gerechnet wird. Ein Vertreter der amt⸗ 
lichen Poln. Telegr.⸗Agentur hat Cot geſtern 
abend vor feiner Abreiſe nach Paris interviewt. 
Darüber befragt, ob er die allgemeine Ab⸗ 
rüſtung überhaupt für möglich halte, ſo lange 
einer der europäiſchen Staaten nach dem Terri⸗ 
torium eines Nachbarlandes ſtrebe, erklärte Cot 
dur großen Enttäuschung des Fragers, daß er 
die allgemeine Abrüſtung für not» 
wendig halte. Es wäre ein wahres Un⸗ 
glück für Europa, wenn es nicht zur allgemeinen 
ftung kommen würde. Der von Frankreich 
ausgearbeitete neue Plan werde nach franzöſi⸗ 
ſcher Auffaſſung allen Sicherheitsnotwendig⸗ 
gerecht. Im übrigen werde die inter- 
nationale Kontrolle dafür ſorgen, daß 

die Abrüſtung gleichmäßig erfolge. 


der 11. November 


Marſchall Pitſudſti 
nimmt die Parade ab 


A. Warſchau, 12. November. (Eig. Tel.) 
In der Hauptſtadt nahmen die geſtrigen Un⸗ 
abhängigkeitsfeiern den programmäßigen Ber- 
uf. Der Staatspräſident erſchien zu dem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Kathedrale, während die 
große Parade auf dem Sachſenplatz zum erſten 
ale fert einer Reihe von Jahren wieder durch 
Kriegsminiſter Marſchall Pilſudſki 
perſönlich abgenommen wurde. Bei der 
nthüllung des Denkmals für die verunglückten 
Flieger 2 wirto und Wigura erſchien der 
aatspräſident, der am Nachmittag im Schloſſe 
elvedere dem Kriegsminiſter Marſchall Pil- 
ſudſti einen langen Beſuch abſtattete. 


— — 


Gömbös’ Beſuch in Rom 


‚Rom, 12. November. Aus Anlaß der Mn- 
Weienheit des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Gömbös gab der ungariſche Geſandte ein Feſt⸗ 
ahl zu Ehren Muſſolinis. Muſſolini ver⸗ 
therte Ungarn in herzlichen Worten der Freund- 
chaft J . Mit der geſtrigen Unterredun 
den die Beſprechungen zwiſchen Gömbös un 
Muſſolini ihren Abſchluß gefunden. Der unga⸗ 
Erde Miniſterpräſident erklärte fi) von dem 
gebnis vollſtändig zufriedengeſtellt. 
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Eine Rede des Reichs- Die Rede Simons 


England und die Abrüſtung 


Frogrammaliſche Punkle — Derkrauensvolum 


Während der Debatte über auswärtige An⸗ 
gelegenheiten gab Außenminiſter Sir John 
Simon im Anterhaus, wie wir bereits ge⸗ 
meldet haben, eine wichtige Erklärung ab. die 
zum Teil den bereits bekannten engliſchen 
Standpunkt wiederholt, zum Teil aber bedeu⸗ 
tend weiter geht. Er erklärte zunächſt, der 
deutſche Gleichheitsanſpruch zwei 
Dinge, erſtens die Frage der erlaubten Waf- 
fen und zweitens die Reorganiſation des deute 
ſchen Mannſchaftsbeſtandes. Sir John Simon 
fuhr dann wörtlich fort: „Was den deutſchen 
Antrag auf Gleichheit des Rechts in der Ab- 
rüſtungsfrage betrifft, wie er in der deutſchen 
Note vom 19. Auguſt präſentiert worden war, 
jo iſt nach Anſicht der britiſchen Regierung fehr 
wichtig, darauf zu beſtehen, daß der Haupt⸗ 
zweck der Abrüſtung die Sicherung eines dau⸗ 
ernden Friedens iſt.“ Dieſe Worte klingen 
ſo, als ob ſie ſich auf die franzöſiſchen Sicher⸗ 
heitswünſche bezögen, beſonders wenn man ſie 
55 den folgenden Sätzen Simons zuſammen⸗ 

t; . 


umfaſſe 


„Die europäischen Staaten ſellten h 
einer ene zung ve ir Ag daß 
fie unter keinen Umſtänden verji werden, 


gegenwärtige oder zukünftige Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten durch Anwendung von Gewalt zu 
löſen. Die Welt ift berechtigt zu dieſer Ipes 
zifiſchen Verſicherung, und wir ſehen leinen 
ei warum fie nicht abgegeben werden 
An ſich ſollte man annehmen, daß der Kel⸗ 
logg⸗Pakt dieſen britiſchen Anſprüchen bereits 
Genüge täte. Da Simon aber ausdrücklich eine 
europäijde Konvention empfiehlt, hat er 
offenbar eine neue Friedensverpfl im 
Auge — eine Art von beſonderem Kela 
logg⸗Pakt für Europa. Nachdem die 
deutſche Reichsregierung bereits in Locarno 
und bei vielen anderen Gelegenheiten die Ver⸗ 
r hat, daß ſie die nationalen 
Anſp nicht mit Wa 
will, dürfte einem ſolchen europäiſchen Sonder 
patt kaum etwas im Wege ftehen. 


Die britiſche Regierung geht aber weiter. 
Während fie ſelbſt eine europäiſche Friedens: 
konvention vorſchlägt, bringt ſie dem franzö⸗ 
ſiſchen Vorſchlag, Nichtangriffspakte zwiſchen 
den einzelnen feſtländiſchen Nationen abzu⸗ 


fliehen, herzlichſte Sympathie entgegen, wie 
ſagte. 


es Sir John Simon wörtlich 


wird, daß England 
ſelbſt mit dieſen kontinentalen Patten n 

zu tun haben ſoll. * 0 gag 
Abfällig dagegen beurteilt die britiſche Re⸗ 
gierung den Teil des Herriot⸗Plans, der die 
neutralen Einzelſtaaten ausſchließen will. 
England ſtellt ſich alſo hier, wenn auch ſehr 
vorſichtig, auf den Standpunkt Amerikas, wie 
er in der Stimſon⸗Rede vom 8. Auguft. zum 
Ausdruck gekommen iſt. Auch die Grundlinien 


eigenen engliſchen Abrüſtungsplans 
deutete der Außenminiſter mit folgenden Punk⸗ 
ten an: 

1. Die für Deutſchland geltenden Sonder⸗ 
beſtimmungen ſollten nicht in einem beſonderen 
Pakt — aljo nicht mehr in den Friedensver⸗ 
trägen — veranlert ſein, ſondern in die allge: 
meine Abrüſtungskonvention eingeſchloſſen 
werden, die in Genf aufgeſtellt iſt. 

2. Dieſe Sonderbeſtimmungen für Deutſch⸗ 
land ſollen auch die gleiche Dauer wie die 
Konvention ſelbſt haben und ebenſo repidier⸗ 
bar wie die Beſtimmungen für alle anderen 
Länder ſein. Simon erklärte ausdrücklich, daß 
es nicht möglich ſei, eine Nation auf die Dauer 
in einem Zuſtande beſonderen Rechts zu halten. 

3. Deutſchlands Rechtsanſpruch auf grundſätz⸗ 
liche gleiche Bewaffnungsart erkenne England 
um jo bereitwilliger an, als die Reichsregie⸗ 
rung ſtets erklärt habe, daß es ſich um einen 


ffengewalt verfechten 


Grundſatz und nicht um völlige zahlenmäßige 
Gleichheit handle. Um die Waffenfrage zu re⸗ 
geln, müſſe aber Deutſchland nach Genf kom⸗ 
men, denn nur von Mann zu Mann könne man 
ſolche ſachliche Fragen regeln. 

4. Man müſſe ſich darüber klar ſein, daß die 
Abrüſtung und die Nüſtungsangleichung nicht 
auf einmal herbeigeführt werden könne. 

Sir John Simon erklätte zum Schluß feiner 
Rede, daß er hoffe, Ende dieſer Woche nach 
Genf abreiſen zu können. ) 

* 


Das Unterhaus ſprach der Regierung mit 
402 gegen 44 Stimmen das Vertrauen aus. 


Geheimnisvolle Reiſe nach London 
EN London, 12. November. 

Der Reuter⸗Korreſpondent in Paris meldet, 
der Vorſitzende des Finanzausſchuſſes der fran: 
zöſiſchen Kammer, Mal y , jei geftern mittag 
Heimlih nach London abgefahren. Die 
Neiſe Malus deute auf die Möglichteit rege- 
rer Axtivität bezüglich der Kriegsſchulde nfrage 
in London und Waſhington hin. 


Itaulreich und die Abrüstung 


Paris, 12. November. Ueber die Abrüſtungs⸗ 


frage hatte der franzöſiſche Miniſterpräſident 
geſtern eine längere Unterredung mit der fran: 
zöſiſchen Vertretung für Senf. Dabei wurde 
der neue franzöſiſche Plan von den beteiligten 
franzöſiſchen Miniſtern im weſentlichen gebil⸗ 
ligt. Wie wir bereits gemeldet haben, ſoll der 
franzsſiſche Abrüſtungsplan Mitte oder Ende 


nächſter Woche veröffentlicht werden. 


Der frühere engliſche Völterbunds vertreter, 
Lord Cecil, ſprach geſtern in einer Bers 
ſammlung der Völkerbundsgeſellſchaften ernent 
über die Abrüſtung. Cecil begrüßte die letzte 
Unterhaus rede des engliſchen Außenminiſters, 
die einen ſehr großen Fortſchritt gegenüber 
allen früheren Regie rungserklärungen zu dieſer 
Frage bedeute. Auch der engliſche ſtellvertre⸗ 
tende Miniſterpräſident Baldwin ſprach jih 
nachdrücklich für ein vollſtändiges Verbot des 
Luftkrieges aus. 


Berlin, 11. November. Die franzöſiſche Wirt⸗ 
ſchaftskommiſſion unter Führung des Anter⸗ 
ſtaatsſetretärs im franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
miniſterium, Patenotre, iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen und hat im „Hotel Adlon“ Wohnung 
. Es fand bereits die erfte Sitzung 
a 
—— 


Geſpaunle Finanzlage 


in Japan 


London, 12. November. „Times“ melden 
aus Tokio vom 11. November: Der geſtern 
vom Kabinett angenommene Entwurf des 
Haushaltsplanes für 1933/34 beläuft ſich auf 
die beiſpielloſe Summe von 2 235000 000 Den. 
Der Voranſchlag des Kriegsminiſteriums um⸗ 
faßt nicht weniger als 662 Millionen Yen und 
der der Flotte 472 Millionen Nen. Da die 
ordentlichen Einnahmen mit 1,33 Milliarden 
Nen eingeſetzt find, ergibt ſich das noch nie da- 
geweſene Defizit von 905 Millionen. Aus⸗ 
ehend von der Anſicht, daß die Depreſſion er⸗ 
öhte Steuerlaſten unerwünſcht erſcheinen 
laſſe, Heri der Finanzminiſter die Deckung 
e etrages durch die Ausgabe von etwas 
mehr als einer Milliarde Schatzbonds vor. 
Seit dem ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege find die 
japaniſchen Finanzen nie wieder einer ſo ſtar⸗ 
ken Belaſtung ausgeſetzt geweſen, und die Wir⸗ 
kung auf den Pen verurſacht in Geſchäfts⸗ und 
Bankkreſſen große Beunruhigung. 
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Die Sprache 
als geiſliges Schickſal 


Von Georg Schmidt⸗Rohr 


Aus dem grundlegenden Werke zur Volksweſens⸗ 
kunde: „Die Sprache als Bildnerin der Völker“ 
Eugen Diederichs⸗Verlag in Jena 


Aber aus der Feindſchaft von Brüdern 
darf man nicht von vornherein ihre Wn- 
gleichartigkeit folgern. Es kann der gleiche 
Vater ihren Geiſt gebildet haben, ihre 
Seele die gleiche Mutter, ſie können die 
Dinge der Welt gleich ſehen, ſie können 
gleiche Dinge als ſchön und häßlich, als 
liebenswert und haſſenswert empfinden: 
Ein Reſt von Meinungsverſchiedenheiten, 
ja eine durchaus nur eingebildete Mei- 
nungsverſchiedenheit genügt für eine 
gerade unter Brüdern um ſo leidenſchaft⸗ 
lichere Entzweiung, weil fie ſich fo genau 
verſtehen, weil ſie immer zugleich geger 
Regungen ankämpfen, die fie in ſich ſelbſt 
empfinden. Sprachgemeinſchaft 
iſtalſo — vorallem im Politi: 
ſchen — nicht ſchon unter allen 
Umſtänden Willensgemein⸗ 
l (ſie iſt das überhaupt erſt ſehr 
pät und immer nur in Hochkulturen, nur 
bei beſonders vom Schickſal begünſtigten 
Völkern geworden), ſie iſt nicht notwen⸗ 
digerweiſe Gemeinſchaft der lauten 
Denk⸗ und Wertungsgewohnheiten, ſie iſt 
nicht notwendigerweiſe „Geſellſchaft“, die 
Fahnen trägt, ſich uniformiert und unter 
lautem Getrommel ſich um wortgeſchwol⸗ 
lene Glaubensbekenntniſſe ſchart. Aber 
ſie iſt trotzdem eine ſtille Wege⸗ und 
Weſensgemeinſchaft. Willensgemeinſchaft 
im Sinne eines volkstümlichen Ethos. 
Sie iſt da trotz Hochverrat und Schurkerei. 
Sie iſt da, ohne daß wir uns dagegen 
wehren können, weil ſie uns formt, ohne 
daß wir es merken. Sie umfängt uns als 
Schickſalsmacht, deren Wirken wir eben⸗ 
ſowenig abwaſchen können, wie der 
Mohr die Schwärze ſeiner Haut. Diejer 
Weſenswille, dieſer unbewußte 
Wertwille, der notwendigerweiſe in 
allem ſprachrichtigen Sprechen ſteckt, wird 
von uns gemeinhin gar nicht als vor⸗ 
handen erkannt, und nur der laute Kür- 
wille, in dem es meiſt laute Partei⸗ 
ungen innerhalb einer Sprachgemein⸗ 
ſchaft geben wird, ſcheint für unſere 
Willensrichtung bezeichnend zu ſein. Und 
doch iſt das ſtumme Willenapriori, das 
ſchon in jedem richtigen Sprechen aner⸗ 
kannt ſein muß, ganz außerordentlich viel 
bedeutſamer und bezeichnender für unſere 
Weſensart als jenes wortgeblähte, ſelbſt⸗ 
ſichere Willensbekunden — das doch Aus 
meiſt auch noch bedingt iſt durch die Ein⸗ 
wirkung von Untergruppen der Sprach⸗ 
gemeinſchaft auf uns. Mer kann von ſich 
ſagen, daß er mehr iſt als nur Zettel⸗ 
träger von Meinungen und Mitläufer, 
daß er nicht durch Einwirkung anderer 
zu dieſen feinen Anſichten gekommen iſt. 
ſei er Pazifiſt oder Nationalſozialiſt? 


Der Schein trügt; wir empfinden ſtär⸗ 
ker die Verſchiedenheit unſerer Volks⸗ 
genoſſen untereinander als ihre Gleich⸗ 
heit gegenüber anderem Volkstum. Wir 
ſehen im wahrhaft Weſentlichen uns ſelbſt 
in den Fremden hinein, und die Gleich⸗ 
heit mit dem Gleichen ift uns etwas fo 
Selbſtverſtändliches, daß die lauten Mei⸗ 
nungsgegenſätze und Willensverſchieden⸗ 
heiten der einzige Maßſtab werden. nach 
dem wir Einheiten gleicher Weſensart 
erkennen. Die eigentlichen ent- 
ſcheidenden Einheiten des 


++ Poſener Zaacblatt 


Weſens und Willens unter 
allen Gruppengebilden der 
Erd bevölkerung find jedoch 
die Sprachgemeinſchaften. Un⸗ 
jere Mutterſprache iſt das 
große uns tragende geiſtig⸗ 
ſeeliſche Schickſal. 


Wer etwa bis zu ſeinem achtzehnten 


Lebensjahre feine Erfahrungen nach der. 


Vorſchrift ſeiner Mutterſprache ordnete, 
der kann die dadurch bewirkte Eingenom⸗ 
menheit ſeines Geiſtes⸗ und Gemüts⸗ 
lebens auch mit härteſter Anſtrengung ſo 
wenig aus ſich austilgen, wie er auf 
Wunſch ſeine Jugend völlig vergeſſen 
könnte. Er kann ſich wohl zwingen, zu⸗ 
ſammenhängende Gedankenletten von Er- 
innerungen an die Jugend zu vermeiden. 
Aber die früheren Erfahrungen bleiben 
immer Maßſtab und Vergleichswiſſen für 
die gegenwärtigen. Man kann ſeinen 
körperlichen und ſeinen geiſtigen Vater 
laut mit Worten verleugnen. Aber jo 
wenig man feinen körper⸗ 
lichen Vater nachträglich um- 
tauſchen kann, ſo wenig kann 
man willkürlich die Einwir⸗ 
kungen des geiſtigen Vaters 
ungeſche hein machen. 

Man kann daher eine Fremdſprache 
nicht mehr unter ganz genau den gleichen 
Bedingungen erlernen wie die Mutter- 
ſprache, mag man ſelbſt den Unterricht 
im Auslande und ganz und gar in der 
Fremdſprache ſtattfinden laſſen und jedes 
Wort in der Mutterſprache vermeiden. 
Die Begriffe der Mutterſprache ſind un⸗ 
auslöſchbar da, auch wo die für ſie gelten⸗ 
den Wörter gar nicht geſprochen werden. 
Der Mutterboden des Denkens hat ſeine 
Jungfräulichkeit verloren. Der gute 
Wille, die Mutterſprache auszuſchalten, 
hilft ſo wenig wie der gute Wille, etwa 
die Löſung eines Rätſels nicht wiſſen zu 
wollen, damit man noch einmal die 
Freude des Ratens und Findens hat. Der 
gute Wille hilft“ hier fo wenig, wie er 
jenem Manne half, dem verſprochen wor⸗ 
den war, es würde ihm glücken, nach 
einem beſtimmten Rezept Gold zu machen, 
wenn er dabei nicht an den weißen Ele⸗ 
fanten denken würde. Obgleich er es mit 
all den vorgeſchriebenen Retorten und 
Mixturen verſuchte, mußte er traurig 
geſtehen, daß er eine Forderung der 
Vorſchrift nicht zu erfüllen vermochte, 
geſtehen, daß er in ſeinem Leben noch nie 
an den weißen Elefanten gedacht hätte, 
daß er aber bei ſeinem alchimiſtiſchen 
Verſuch nicht eine Minute nicht an das, 
wie er gewarnt worden war, den Erfolg 
verhindernde Rüſſeltier gedacht hatte. 


Unauslöſchbar und von ganz über⸗ 
ragender Bedeutung find die Erfahrun⸗ 
gen, die in der noch unbeſchriebenen Seele 
niedergelegt wurden, die auf jungfräu⸗ 
lichen Boden fielen, die in einem beſon⸗ 
ders empfänglichen Alter geſammelt 
wurden. Es ift eine un umſtöß⸗ 
liche Eigenſchaft unſeres Le⸗ 
bensganges, daß der Menſch 
nur eine Jugend und eine 
Mutterſprache hat. Die bunt⸗ 


glitzernden Dinge der Welt werden nur 


einmal zum erſten Male erlebt. 
Unſere Mutterſprache bleibt unſer 
Schickſal. Der Atheiſt mag ſich gegen die 


Auffaſſung ſperren, daß es einen Gott 


gibt. Er mag ſich gegen die Anerkennung 
des objektiven Tatbeſtandes jperren, er 


kann ſich nicht gegen das Daſein des 


Sprachbegriffes auflehnen, gegen die Mn- 
erkennung eines ſubjektiven, für andere 
geltenden Tatbeſtandes, eines „intentio⸗ 
nalen Objekts“, das ſprachobjektive Gei- 
tung auch für ihn hat. Er kann ſich nicht 


mehr in einen Zuſtand zurückſchrauben, 


in dem es überhaupt keine Gottes vor⸗ 
ſtellung gibt. — Auch die Sprach⸗ 
befehle, denen wir nicht gehorchen, ſind 
doch als Wiſſensbeſtand und als Forde⸗ 
"rung gegeben. Schon die Gegebenheit 
einer Frageſtellung — für die jeder 
eine andere Löſung findet — bedeutet 
eine aus einem Gruppenwiſſen 
ſtammende Eingenommenheit. 
— — Dieſes iſt der ſchärfſte Stachel der 
Wahrheit und der Stachel des Gewiſſens, 
daß wir an die Grenzen der perſönlichen 
Freiheit geführt werden und unſichtbare 
Kräfte ſpüren. 


die Unwellerkalaſtrophe in Kuba 


3000 Todesopfer 


Die Zahl der Todesopfer der Wirbelſturm⸗ 
kataſtrophe wächſt in erſchreckender Weiſe. Nach 
den letzten Meldungen aus Santa Cruz del 
Sur ſind dort insgeſamt 1200 Perſonen ertrun⸗ 
ken oder auf andere Weiſe ums Leben gekom⸗ 
men, während der größte Teil der Einwohner⸗ 
ſchaft mehr oder minder ſchwere Verletzungen 
davongetragen hat. Meldungen aus anderen 
Teilen der Provinz laſſen bereits erkennen, daß 
auch dort eine große Anzahl von Toten zu ver⸗ 
zeichnen jei. 


Der Sachſchaden geht in die Millionen. 
Man rechnet damit, daß faſt die ganze Ernte 
des berühmten Wuelta⸗Arriba⸗Tabaks zerſtört 
worden iſt. Der Miniſter des Innern wird im 
Auftrage des Präſidenten das heimgeſuchte 
Gebiet bereiſen, um die Hilfsaktion zu leiten. 

Der Bericht eines Augenzeugen gibt ein Bild 
von dem Umfang dieſer Naturkataſtrophe. Der 
Mann namens Eloy Figuoroa erklärte, daß 
ſeine Eltern in den Fluten, die ſich während 
des Orkans über die Stadt ergoſſen, ertran⸗ 
ken. Weiter habe er geſehen, wie eine ganze 
Familie von 32 Köpfen den Tod in den Fluten 
fand. Mit Mühe und Not ſei es ihm gelun⸗ 


ſonen befindet ſich nach ſeinen Angaben auch 
der Vorſitzende des Stadtrates und der Poſt⸗ 
vorſteher von Santa Cruz. Weitere Einzel⸗ 
heiten über das furchtbare Unglück, von dem 
Santa Cruz del Sur betroffen wurde, konnte 
der Ueberlebende in ſeinem telephoniſch nach 
Havanna übermittelten Bericht nicht geben, da 
er am Telephon ohnmächtig zuſammenbrach. 


In der Umgebung der Stadt ſind die Ver⸗ 
heerungen ebenſo groß. Es fteht bereits fejt, 
daß dort 110 Perſonen, zumeiſt Fiſcher, den Tod 
gefunden haben. Beſonders ſchwer iſt das Fi⸗ 
ſcherdorf Queensgarden, ſüdweſtlich von Santa 
Cruz, betroffen. Ein Zug von 300 Flüchtlingen 
von Santa Cruz iſt in Santiago eingetroffen; 
zehn von ihnen ſtarben unterwegs, 80 waren 
ſchwer verletzt. 


Die Kataſtrophe iſt mit furchtbarer 
Plötzlichkeit über die Unglücksſtätte herein- 
gebrochen. 

In wenigen Selunden hatte eine Flutwelle 
von 8 Metern Höhe die ganze Stadt und die 
Umgebung überſchwemmt. 

Die Gebäude brachen wie Karten häuſer 
zuſammen. Inzwiſchen hatten ſich aber ſchon 

Verbrecher über die Ruinen hergemacht. 


Camaguen (Kuba), 12. November. Der Ar: 
beitsminiſter erklärte nach der Rückkehr 
von Santa Cruz del Sur, daß dort bei dem 
Orkan allein über 1000 Menſchen umgekommen 
und 700 verletzt ſeien. 


New York, 12. November. 


Ueber die Sturmintajtrophe auf den mit⸗ 
telamerikaniſchen Inſeln kommen immer 
neue Schreckens meldungen. Nach 
den letzten Nachrichten rechnet man in Kuba 
mit 3000 Todesopfern. Allein in 
Santa Cruz jolen 1000—1700 Menſchen den 
Tod gefunden haben und etwa 5000 verletzt 
worden ſein. Zahlreiche Städte ſind völlig 
zerſtört. In das Unglücksgebiet find Hilfs⸗ 
züge abgegangen. Die Zucker vorräte 
auf Kuba ſollen zum größten Teil ver⸗ 
nichtet worden fein. 


Virbelſturm auch auf Jamaika 


Miami (Florida), 12. November. Die Küſten⸗ 
wache fing einen Funkſpruch eines engliſchen 
Dampfers an den Gouverneur von Jamaica 
auf, der beſagt, daß der am Mittwoch Zentral⸗ 
Kuba verwüſtende Wirbelſturm auch auf den 
Inſeln norbweſtlich Jamaicas großen Scha⸗ 
den anrichtete. Auf Caymanbrack und Little⸗ 
cayman jeien allein 60 Perſonen getötet 


worden. ; N 


zwei Ueberſeedampfer 
auf dem Sf. Lorenz- Strom 
zuſammengeſtoßen 


Montreal, 12. November. 


Der Cunard⸗Dampfer „Alaunia“, der ſich 
mit 250 Fahrgäſten an Bord auf dem Wege 
nach England befand, ſtieß geſtern abend in 
dichtem Nebel im St. Lorenz⸗Strom, 
20 Meilen unterhalb Quebec, mit dem der Ca⸗ 
nadian Pacific Line gehörenden Dampfer 
„Dudeh of Richmond“ zuſammen. Die „Alau⸗ 
nia“ ſelbſt erlitt geringfügigen Schaden und iſt 
auf dem Wege nach Quebec ins Trockendock. Die 
„Ducheß of Richmond“, ein 1928 erbauter Luxus⸗ 
dampfer von 20 000 Tonnen, blieb unbe⸗ 
ſchädigt. Die „Alaunia“ hat eine Waſſerver⸗ 
drängung von 14000 Tonnen. 


Generalſtreik in Genf 


Genf, 12. November. Wider alles Erwarten 
hat der Ausſchuß des Gewertſchaftsverbandes 
des Kantons Genf beſchloſſen, auf Sonnabend 
den Generalſtreilk zu erklären, deſſen Dauer 
auf 24 Stunden beſchränkt wurde. 

* 


Genf, 12. November. Der Genfer Staatsrai 
beſchloß, die Valliſer Regierung um die ſoſor⸗ 
tige Entſendung eines Bataillons des Valliſer 
Regiments zu erſuchen. Die Genfer „Rote Fahne“ 
wurde beſchlagnahmt. 


* 


* 


Zürich, 12. November. Die hieſige ſozialdemo⸗ 
kratiſche Partei nahm in zwei Verſammlungen 
eine Entſchließung an, in der die Züricher Ar: 
beiterſchaft die Genfer Arbeiter ihrer Soli⸗ 
darität und Sympathie verſichert. 


Genf, 1% November. Die Lage in der Stad, 
Genf iſt nach wie vor geſpannt. Nachdem, wie 
bereits durch die Morgenpreſſe bekannt iſt, die 
Genfer Sozialiſten für heute einen 24ſtündigen 
Proteſtſtreik beſchloſſen haben, ift nunmehr 
das Militär in der Völkerbundsſtadt ver⸗ 
ſtärkt worden. Die Nacht ift ruhig verlaufen. 


Genf, 12. November. 


Der mit 87 gegen 58 Stimmen für heute be- 
ſchloſſene 24ſtündige Generalſtreik wird im 
szepen un ganzen pre- reag $ — bet 1 

n ausge au eidgenöſſiſchen 
kantonalen Gemeinde- und vereinigten anderen 
Betriebe. Die Straßenbahnen verkehren nor: 
mal. Die or en ſtreiken, doch haben die 
Zeitungen nahmen ergriffen, um erſchei⸗ 
nen zu können. 


Ueberall Ruhe in der Schweiz 


Bern, 11. November. Die Nacht zum Freis 
tag iſt in Genf und in der übrigen Schweiz 
vollkommen ruhig verlaufen. Die Truppen: 
aufge bote brauchten nirgends einzugreifen. 

Der ſchweizeriſche Gewerkſchaftsbund will ſich 
in die Genfer Affäre nicht einmiſchen; er be⸗ 
trachtet dieſe Vorgänge als Angelegenheit der 
Genfer Sozialiſten. 


Blutige Juſammenſtöße in dublin 


Dublin, 12. November. 


Mehrere tauſend junger Mitglieder der Re⸗ 
publilaniſchen Armee marſchierten geſtern in 
militäriſchen Formationen durch die Straßen 
der iriſchen Hauptſtadt. Die Polizei trieb die 
Demonſtranten mit dem Knüppel auseinander, 
wobei es einige Verletzte gab. Auch wurden 
mehrere Demonſtranten feſtgenommen. Später 
kam es zu neuen Zuſammenrottungen, gegen 
die die Polizei ebenfalls mit dem au erg ` 

ritt. Die Polizei ift wieder Herr der Lage. 
Bel den Venda der 3 
haben ſich zahlreiche Verletzte gemeldet. 


— — 


Worauf Revolutionäre kommer 


A. Warſchau, 12. November, (Eig. Tel.) 
Im Kreiſe Molodeczno ift eine revolutionäre 
weißruſſiſche Organiſation aufgedeckt worden. 
Dieſe Organiſation ſoll ſich die äußere Form 
einer Baptiſtengemeinde gegeben haben 
doch waren die „Bibelſtunden“ dieſer „Baptiſten“ 
in Wirklichkeit revolutionäre Verſammlungen 
Die meiſten der Mitglieder find geflohen, mu 
wenige konnten verhaftet werden. : 


Gronau wieder in Deutschland 
Der herzliche Empfang 


i Der Weltflieger Wolfgang non Gronau 
ijt mit ſeinem Dornier⸗Wal D 2053 von ſeinem 
Weltflug, der ihn über 40 000 Kilometer rund 
um den Erdball geführt hat, wieder in Deutſch⸗ 
land, und zwar in Friedrichshafen eingetroffen, 
Nachdem er eine Ehrenrunde über der Stadt 
geflogen war, landete er um 14.40 Uhr bei den 
Dornier-Werken in dem benachbarten Manzell. 


Die Stadt und die umliegenden Bodenſeeorte 


trugen zu Ehren des Weltfliegers von Gronau 
und ſeiner Mannſchaft: des zweiten Führers 
von Roth, des Funkmeiſters Albrecht und 
des Vordmonteurs Hack, reichen Flaggenſchmuck. 
Eine wahre Völkerwanderung hatte nach den 


Dornier-Werken eingeſetzt, wo die mit Girlan⸗ 


den und Fahnen geſchmückte große Seehalle und 
das anſchließende Bodenſeeufer bald von einer 
Kopf an Kopf ſtehenden Menſchenmenge gefüllt 
waren. In der großen Seehalle hatten ſich die 
Vertreter der Reichs- und Staatsbe⸗ 
hörden, der Fliegerorganiſationen ſowie zahl⸗ 
reihe bekannte Perſönlichkeiten der deutſchen 
Luftfahrt verſammelt. Nachdem das Flugboot 
unter dem Geheul der Sirenen und dem Krachen 
der Böller auf dem Bodenſee niedergegangen 
war, rollte es bis unmittelbar an die Kai⸗ 
mauer der Montagehalle, wo es von einem 
großen Laſtkran aufgenommen und unter anz 
dauernden Kundgebungen und einem wahren 


Blumenregen mit ſeiner auf dem Flugzeug⸗ 
rumpf ſtehenden Beſatzung aus dem Waſſer ge⸗ 
hoben und bis unmittelbar vor das Redner⸗ 
podium in der Halle gefahren wurde. Dort be⸗ 
grüßte im Namen der württembergiſchen Staats⸗ 
regierung und der Reichsregierung Miniſter Dr. 
Maier die Flieger. Er erklärte u. a: Unſer 
Gruß, unſere tiefe Hochachtung gilt in aller⸗ 


erſter Linie der Leiſtung. Sie gilt der glückhaft 


vollbrachten Mannestat, ſie gilt dem deutſchen 
Flieger von Gronau und ſeinen Mitarbeitern. 


Sie haben den deutſchen Namen in allen Ehren 


um die Welt getragen. Sie haben national 
gehandelt. Von Ihnen müſſen wir lernen, 
daß man weniger in Deutſchland national 
reden, als national handeln muß. Das 
ſcheint mir das Gebot der Stunde zu ſein, und 
das zweite Gebot aus Ihrem Weltflug: Wir 
Deutſche wollen drinnen bleiben im 
Weltverkehr, in der Weltwirtſchaft, im 
Weltmarkt. Je mehr das Ausland ſich bemüht, 
den deutſchen Wettbewerb niederzuzwingen, deſto 
mehr müſſen wir auf dem Platze ſein und un⸗ 
jere Gegenanſtrengungen verdoppeln. Mit 
Stubenhodern bringen wir Deutſchland nicht 
mehr zur Geltung, aber auch nicht mit eng⸗ 
ſtirniger Abſchließungspolitik. In 
dieſem Sinne Dank, nochmals Dank, Gruß und 
Glückwunſch der Beſatzung des Grönlandwals! 


Dann überbrachte Bürgermeiſter Schnitzler 
von Friedrichshafen die Glückwünſche der Stadt. 
Dr. Claudius Dornier hieß als Leiter der 
Dornier⸗Werke die Flieger ſeinerſeits willkom⸗ 
men und ſprach Führer und Mannſchaft ſeine 
höchſte Anerkennung für ihre unter den ſchwie⸗ 
rigſten Verhältniſſen durchgeführte fliegeriſche 
Glanzleiſtung aus. 


v. Gronau über den Wellflug 


Der Weltflieger von Gronau empfing nach 
ſeiner Ankunft die aus ganz Deutſchland herbei⸗ 
geeilten Vertreter der Preſſe. Nach den prakti⸗ 
ſchen Erfahrungen des Fluges befragt, meinte 
von Gronau, der Flug an ſich ſei viel ſchwe⸗ 
rer geweſen, als er ihn ſich gedacht hätte. Es 
habe aber geklappt. Unter ſeinen Flügen nach 
Amerika ſei der jetzige der ſchönſte und ange⸗ 
nehmſte geweſen. Er habe bis Montreal nur 
36 Flugſtunden gebraucht. Dies übertragen auf 
einen Poſtverkehr mit Katapultflugzeugen, die 
von Dampfern ausgeſandt werden, bedeute einen 
großen Vorſprung vor dieſen Katapultflugzeu⸗ 
gen, da nicht alle Tage Dampfer gingen. 


Als wichtigſtes Hilfsmittel habe er die 
Funkentelegraphie empfunden. Sie habe 
außze rordentlich gut gearbeitet. 


In dieſem Zuſammenhang ſprach ſich v. Gronau 
ſehr anerkennend über die internationale 
Zuſammenarbeit aus. Die japani⸗ 
ſchen Funkſtationen hätten tadellos gear⸗ 
beitet, denn die japaniſchen Funker verſtänden 
meiſt auch engliſch. Ber den Perſern und In⸗ 


dern ſei dies unendlich viel ſchwieriger geweſen 
Sodann kam v. Gronau auch auf ; 


feine Notlandung an der Burma⸗Küſte 

zu ſprechen. Das Einſchleppen des Flugboote⸗ 
durch den engliſchen Dampfer fei bewerkſtelligt 
worden mit einer viel zu ſtarken Schlepptroſſe 
ſo daß man für den Grönlandwal eine Höllen⸗ 
angſt ausgeſtanden habe. Der Kapitän habe 
aber darauf beſtanden, daß er nur auf dieſem 
Wege für ein ſicheres Bugſieren einſtehen 
wollte. Der Engländer habe ausgezeichnet ger 
arbeitet, mit einer Selbſtverſtändlichkeit, ale 
habe er in feinem ganzen Leben nichts anderes 
getan. Am Schluß habe der Kapitän ſogar 
ernſthaft den Wunſch ausgeſprochen, mit ihnen 
weiterzufliegen. ' j 


Die wirkliche Urſache der Notlandung war, 
daß an einem kleinen elektriſchen Thermometer 
etwas nicht in Ordnung war. Ein Kupferdraht 
war abgebrochen und wurde von der Kreiſel⸗ 
pumpe hereingeſaugt. So mußte ein neues 
Pumpenrad gegoſſen werden. Kleine Urſache, 
große Wirkung. 


Von der ausländiſchen Preſſe ſei ſeine Be⸗ 
jagung und er mit größtem Intereſſe aufge⸗ 
nommen worden, beſonders in Japan, wo der 
Anſturm noch viel ſchlimmer geweſen ſei als 
in Umerite, Ein volles Lob zollte Gronau zum 
Schluß den Motoren ſeines Flugbootes, die 
überall zur vollen Zufriedenheit gearbeitet hät⸗ 
ten, denen er jedoch für die Zukunft Luftküh⸗ 
lung wünſchte, um etwaige Fehlerquellen aus 
zuſchalten. ; 


Dofener 
Tageblatt 


HANTI 


Stadt Poſen 
Um die kleine Stadt 


Wie ſelbſtzufrieden müßt ihr fein, ihr Mene 
ſchen der kleinen Stadt! Wie wendet ſich euch 
der Frieden einer unfaßbaren Feierlichkeit zu! 
Wie ſchwebt eine Wohligkeit um euch! Wie 
hält euch ein undurchſichtiger Schleier des 
Glücks umfangen! 

Kennt ihr die Welt? Kennt ihr das Haſten, 
das Jagen, das Raffen um Sold? Kennt ihr 
das Pfeifen, das Knirſchen, das Hämmern, das 
Schleifen, das Ziſchen des Maſchinenhauſes 


NIMM 


Großſtadt? 
Nein, Freund! Wir kennen aber das Weſen 
Kleine⸗Stadt. Sieh es recht! 


Weiß ift fein Haar. 
Sonne haben es gebleicht. 
um den dürren Schädel. 


Regen, Schnee und 
Struppig hängt es 
Schweiß klebt es zu⸗ 


ſammen. 

Hart iſt das Auge, ſtählern. Gerade und 
hart. 

Schau in das Geſicht! Wind und Wetter 


haben es zerriſſen, runenhaft. Kannſt du ſie 
deuten? 

Gebeugt iſt ſeine Geſtalt. Unerbittlich zieht 
lie die Erde zu ſich nieder. Langſam, aber mit 
unwiderſtehlicher Gewalt, bis 

Faſſe die Hände! Schwielen und Furchen. 
Tiefe, feſt eingegrabene Furchen, die nie ver⸗ 
gehen. Ein Pflug hat ſie gezogen, der härter 
iſt und ausdauernder als Eiſen und Stahl. 

Schwer und müde tragen die Beine den 
Körper. Schritt um Schritt nur ſtolpern ſie 
über das holprige Pflaſter. Eine unſichtbare 
Loft hemmt ihren Lauf. 

Vielleicht haſt du es ſchon geſehen, das Weſen 
Kleine⸗Stadt. Gehört wohl noch nicht, denn 
nur ſelten öffnet es den Mund zu kargem 
Wort 


Es iR etwas Sonderbares um die kleine 


Stadt. F. K. 
— — 


Vorſicht vor falſchen Konkrollbeamien 


* Die Poſener Landesverſicherungsanſtalt 


bittet uns, folgendes mitzuteilen: 

Es iſt in letzter Zeit feſtgeſtellt worden, daß 
bei Arbeitgebern unbekannte Perſonen erſchei⸗ 
nen, um angeblich im Auftrage der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt eine Kontrolle der In⸗ 
validen ⸗Quittungskarten vorzuneh⸗ 
men oder die techniſchen Einrichtun⸗ 
gen der Unternehmen zu prüfen. Oft wird 
auch eine Bezahlung für die Ausübung 
dieſer Funktionen verlangt. Dieſe Perſonen 
ſchwindeln Arbeitgebern und Verſicherten 
verſchiedene Gebühren ab, die in kei⸗ 
nem Verhältnis zu der ausgeübten Tätigkeit 
Itehen, kleben in die Karten ungültige 
Marlen ein, die von der Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt nicht anerkannt werden, uſw. Die 
Landesverſicherungsanſtalt verlangt dann natür⸗ 
lich eine nochmalige Entrichtung von den Ar⸗ 
beitgebern. Es ſei deshalb darauf hingewieſen, 
daß zur Prüfung der Quittungskarten und tech⸗ 
niſchen Einrichtungen von ſeiten der Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt nur techniſche Jn- 
ſpektoren und Kontrolleure ermäch⸗ 
tigt find, die entſprechende Dienſtausweiſe 
haben. Jegliche Reklamationen betreffend An⸗ 
gelegenheiten der Arbeiterverſicherung werden 
koſtenlos von den Oberverſicherungsämtern in 
Poſen und Thorn (Wyelzy Urzad Übezpieczen) 
ſowie dem Gericht für Sozialverſicherungsange⸗ 
legenheiten in Poſen (Trybuna dla Spraw 
Ubezpieczen Spotecznych) erledigt. 


— — 


Steuerprokeſt der Markthändler 


Auf einer großen Verſammlung, die am 
10. November im Saale der „Krölowa Jad⸗ 
miga“ ſtattfand, haben etwa 1000 Mitglieder 
der Organisationen: „Verband der Markthänd⸗ 
lervereine“, „Verband der kleinen christlichen 
Kaufleute“ und der „Verband der Marktflei⸗ 
ſcher“ gegen das Vorgehen der Finanzämter 
Einſpruch erhoben. In einer längeren 
Entſchließung heißt es u. a., daß das Oberſte 
Gericht und der Oberſte Verwaltungsgerichts⸗ 
hof in ihren Entſcheidungen den Grundſatz be 
ſtätigt hätten, daß für den Markthandel ein 
Gewerbeſchein der V. Handelskategorie 
genüge. Selbſt wenn dieſer Handel nicht unter 
tretem Himmel vor fih gehe, fei die Löſung 
eines Gewerbeſcheins der IV. Handelskategorie 
nicht erforderlich. Es wird ferner darauf 
hingewieſen, daß in anderen Städten Polens 
wie Krakau uſw. auch die niedrigere Steuer⸗ 
kategorie ausreiche. Für ganz Polen beſtehe 
doch ein einheitliches Geſetz. Im 
Hinblick darauf, daß durch die Verweigerung 
der Ausſtellung von Gewerbeſcheinen der 
V. Handelskategorie den Steuerzahlern die 
Appellation unmöglich gemacht werde, die doch 
nur beim Vorliegen eines Strafprotokolls er- 
folgen könne, wenden ſich die erwähnten Orga⸗ 
niſationen an das Finanzminiſterium mit der 


DILL IT] 


Aus Stadt u 


m) 
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Bitte, den unterſtellten Finanzämtern die 
Weiſung zu geben, beim Auskauf der Gewerbe⸗ 
ſcheine für das Jahr 1933 die Mitglieder der 
Organiſationen nicht des Rechts der V. Kate⸗ 
gorie zu berauben, da ſonſt unzählige Progeſſe 
entſtehen könnten. Der Markthandel fei 
kein Handel mit ſtändigem Sitz; er 
werde nur an beſtimmten Markttagen bis 
12 Uhr ausgeübt. 
— — 

Geſchloſſen. Am Mittwoch, dem 16. Novem- 
ber, Buß⸗ und Bettag, iſt die Deutſche Bücherei 
geſchloſſen. 


X Gin Siebzigjähriger. Am Montag, dem 


14. November, feiert ein alter Poſener feinen: 


70. Geburtstag; es iſt dies Oberkonſiſtorialrat 
Manfred Rachner, der bis 1923 im Evange⸗ 
liſchen Konſiſtorium in Poſen tätig und mit dem 
kirchlichen Leben in Poſen eng verwachſen war. 
Seit 1923 arbeitet er im Evangeliſchen Konſi⸗ 
ſtorium in Breslau. Er hat in früheren Jahren 
auch noch dem Konſiſtorium in Stettin und 
Berlin angehört, denkt aber an die Poſener 
Zeit noch heute mit beſonderer Liebe und Dank⸗ 
barkeit zurück. Am morgigen Tage werden ihm 
gewiß viele Glückwünſche alter Poſener grüßen. 


X Ordensſegen. Unter den anläßlich des 
Unabhängigkeitstages mit dem Kommandeur⸗ 
kreuz des polniſchen Wiedergeburtsordens aus⸗ 
gezeichneten Perſonen befindet ſich auch der 
Vizepräſident des Poſener Appellationsgerichts, 
Tadeuſz Zajaczkowſki. Das goldene Ver- 
dienſtkreuz erhielt u. a. Frau Nuna M? odzie- 
jowſka⸗Szezurkiewiczowa, die Gemah- 
lin des langjährigen Direktors des hieſigen 
Teatr Polſki. 

X 25 Jahre Arzt. Der bekannte Poſener 
Chirurg Prof. Dr. Antoni Juraſz begeht 
heute ſein 25jähriges Arbeitsjubiläum. Der 
Jubilar wurde 1882 in Heidelberg als 
Sohn des Heidelberger Aniverſitätsprofeſſors 
Dr. Antoni Juraſz geboren. Nach Beendigung 
des Gymnafiums zu Heidelberg ſtudierte er 
dortſelbſt Medizin und erwarb 1907 den Dok⸗ 
torgrad. Nach halbjähriger Aſſiſtenztätigkeit 
im Inſtitut für pathologiſche Anatomie und 
mehrmonatigen Arbeiten in Heidelberger Kli⸗ 
niken für Innere und Nervenkrankheiten ſowie 
in der chirurgiſchen Klinik „German Hoſpital“ 
in London reiſte er mehrere Monate als 
Schiffsarzt nach Nordamerika, Afrika und 
Indien. Vom 1. Oktober 1908 bis zum 
1. Februar 1910 war er als Aſſiſtenzarzt auf 
der chirurgiſchen und gynäkologiſchen Station 


eee eee, eee 
Worte zur Winterhilfe 


Der Verband deutſcher Katho⸗ 
liten in Polen unterſtützt auf jegliche Weiſe 
die deutſche Winterhilſe. Unſere Winterhilſe ijt 
ein Werk chriſtlicher Nächſtenliebe, von der der 
Herr ſagt, daß Geben ſelig iſt. Sie iſt aber 
auch ein Werk deutſcher Gemeinſchaft, die es uns 
möglich macht, uns alle wie Brüder und Schwe⸗ 
fern einander näher zu bringen. Die Deviſe 
unſeres Verbandes lautet: „Glauben und Volks⸗ 
tum“. Die Winterhilfe bittet uns alle um eine 
Frucht des Glaubens, das Werk der Nächſten⸗ 
liebe, und um eine Tat praktiſchen Volkstums, 
indem wir das Unſrige mit unſeren Bolts- 
genoſſen gerne teilen. Möge deshalb der Ruf 
der deutſchen MWinterhilfe in unſeren Reihen 
ein freudiges Echo finden und ein jeder die ihn 
umgebende Not lindern helfen. 


Pfarrer Schirmer. Pater Kempf. 


des Deutſchen Krankenhauſes in London 


tätig. Am 1. Februar 1910 wurde er Aſſiſtent 


von Prof. Pays und hat dann ſpäter an meh⸗ 
reren deutſchen, engliſchen und amerikaniſchen 
Tagungen teilgenommen. Im April 1915 
wurde er zum Leiter des St. Marienſpitals in 
Frankfurt a. M. und zum Chefarzt der 
chirurgiſchen Klinik dieſes Spitals ernannt. 
Bis zum Ende des Weltkrieges bekleidete er 
dort den Poſten des Cheſchirurgen. Im Juli 
1919 erhielt er die Ernennung zum Profeſſor 
in Frankfurt a. M. 1920 wurde er an die 
Poſener Univerfität berufen und übernahm 
gleichzeitig den Poſten des Cheſchirurgen im 
Poſener Stadtkrankenhaus, von wo er 1923 
mit feiner Klinik nach dem „Zaklad Przemie⸗ 
nienia Panſkiego“ überſiedelte. 

Prof. Juraſz hat 37 wiſſenſchaftliche Arbei⸗ 
ten in polniſcher, engliſcher, franzöſiſcher und 
deutſcher Sprache veröffentlicht. 

X Wegen Verkehrsüberſchreitungen wurden 
im Monat Oktober d. J. 188 Fälle zur Beſtra⸗ 
fung notiert, unter anderem wegen unvor⸗ 
ſchriftsmäßiger Fahrt 15, wegen Nichtbeſitzes 
eines Fahrſcheins 24, wegen Nichtbeleuchtung 
25, wegen Tabakrauchens am Steuer während 
der Fahrt 3, wegen Nichthaltens an der 
Straßenbahnhalteſtelle 2, wegen Zuſammenſtoß 
10, wegen übermäßig ſchneller Fahrt 10, wegen 
Nichtſchließung des Auspuffers 4, wegen Nicht⸗ 
ſignaliſierens 2, wegen Ueberfahrens von Per⸗ 
ſonen 8, wegen Radfahrens auf dem Bürger⸗ 
ſteig 70, wegen Haltens auf den nicht dazu 
beſtimmten Plätzen und Straßen 9 uſw. 


abgenommen. 


un 


WIR SAGEN Innen daß Palm- 
olive-Seife aus Oliven-, Palm- 
und Kokosnußölen hergestellt 
ist und keine anderen Fette 


enthält. 
Seit Jahrtausenden sind diese 
Ole begehrte und bewährte 


Schönheitsmittel; uns blieb es 
vorbehalten, sie nach einem 
heimen Rezept zu der vollen 
deten Teintseife zu vereinen, 
deren Wirkung einfach unver- 
gleichlich ist: — Palmolive. 
Nur reine Haut kann wirklich 
schön sein. Der milde, üppige 
Schaum der Palmolive-Seife rei- 
nigt jede Pore, entfernt restlos 
Staub und Schmutz. Trotzdem ist 
seine Wirkung so sanft, daß er die 
zarte Haut des Gesichts nicht au- 
greift,sondernsieweichundschön 
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macht. Beobachten Sie das Resultat 
einer regelmäßigen Hautpflege mit 
Palmolive. Kein Wunder,daß sie die 


meistgekaufte und bestempfohlene 
Seife der Welt ist. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 15 Perſonen zur Beſtraſung 
notiert. 

Der polniſche Touring⸗Klub (Abteilung Poſen) 
veranſtaltet am Sonntag, 13. November, zum 
Abſchluß wr diesjährigen Saiſon einen Ausflug 
in Kraftwagen nach Puſzezykowo. Treffpunkt 
Waly Jana III., Abfahrt 2.30 Uhr nachm. 


X Ueberfahren. In der ul. Grunwaldzka 
lief der 13jährige Leon Urbaniak unter ein 
Auto und wurde überfahren. Der hinzugeru⸗ 
fene Arzt der Bereitſchaft ordnete die Ueber: 
führung des Knaben in die Aniverſitäts⸗ 
Augenklinik an, da er an einem Auge ſchwer 
verletzt wurde. 

X Kümmelblättchenſpieler an der Arbeit. 
In der Nähe des Botaniſchen Gartens wurden 
Johann Jeſiak aus Kamienna, Kreis Birn- 
baum, beim Kümmelblättchenſpiel 68 Zloty 
) Die jofort vorgenommenen Er- 
mittelungen führten zur Feſtnahme von Sta- 
nislaus Grzeskowiak, Poſenerſtraße 54, und 
Stanislaus Bakier, Kirchſtraße 48. 
FCC EURER A ner 

Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 

Beſtellungen nimmt entgegen: 

Wichernhaus, Droga Debinſka 1a, Tel. 1185; 

Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3, 
Telephon 21577 

Landesverband für Innere Miſſion, Fr. Ras 
tajczaka 20, Telephon 3971. 
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Wojew. Poſen 
Arokoſchin 


KRichtigſtellung. Kürzlich brachten wir 
eine Notiz, daß in dieſem Jahr auf der 
Obſtbaumallee Krotoſchin —Zduny die Blut- 
laus derart gehauſt habe, daß jaft ſämtliche 
bitbäune ausgerodet und meiſtbietend ver- 
ſteigert werden mußten. Dieſe Angaben ent⸗ 
ſprechen nicht den Tatſachen. Richtig iſt viel⸗ 
mehr, daß die Bäume infolge des ſtarken 
Froſtes, der im Winter 1928/29 herrſchte, ab- 
geſtorben waren und jetzt meiſtbietend ver⸗ 
ſteigert worden find. Zu bemerken ijt ferner, 
daß Blutläuſe an Birnen- und Kirſchbäumen 
niemals vorkommen. 


Longrowitz 


Geheimnisvoller Mord 


y. Während der Abweſenheit ihrer Eltern 
hat die 23jährige Dominialarbeiterin J. La⸗ 
giewſta in Nozpetka, die ſich in anderen Um- 
ſtänden befand, ſcheinbar Selbſtmord verübt, in⸗ 
dem ſie ſich mit einem Meſſer die Kehle durch⸗ 
ſchnitt. Wie jetzt aber die Gerichtskommiſſion 
feſtgeſtellt hat, handelt es ſich einwandfrei um 
einen Mord. Die Polizei arbeitet energiſch 
daran, Licht in die dunkle Affäre zu bringen. 


Posener Kalender 


Sonnabend, den 12. November 

Sonnenaufgang 7.08, Sonnenuntergang 16.04; 
Mondaufgang 15.10, Monduntergang 6.23. — 
Für Sonntag: Sonnenaufgang 7.10, Sonnen ⸗ 
untergang 16.03; Mondaufgang 15,29, Mond: 
untergang 7.37. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 3 
Grad Celſ. Nordoſtwinde. Barom. 768. Bewölkt. 

Gestern: Söchſte Temperatur + 6, niedrigſt⸗ 
+ 2 Grad Cell. 

Waſſerſtand der Warthe am 12. November: 
+ 0,42 Meter, gegen + 0,37 Meter am Vortage, 


Wetiervorausſage 
für Sonntag, den 13. November 


Kälter, aber noch meiſt bewölkt, ſeiſcher Dit 
bis Nordoſtwind. 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 
Sonnabend, nachm. 3 Uhr: „Der dumme Mat- 
thäus“. Abends: „Tannhäuſer“. 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: „Die 3 — 
Abends: Sinfoniekonzert. Dirigent: 
munt Satoe. Soliſt: pasal Sen 
Teatr Polſki: 
Sonnabend, Sonntag, Montag: „Mademoiſelle“, 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: „Unreife Früchte“. 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Die Drohne“. 
Sonntag, nachm. 3.30 Uhr: 
Abends: „Die Drohne“. 
Komödien⸗Theater: 
Sonnabend: „Im weißen Rökt“. 
Sonntag, nachm.: „Viktoria und ihr Huſar“. — 
Abends: „Im weißen Rößl“. 


Städtiſches Muſeum mit RNadlo⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr, Sonn⸗ 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Don: 
nerstagen und Sonntagen iſt der Eintritt frei. 


Kinos: 
Apollo: „Der Teufel der Eiferſucht“. (5, 7, 9.) 
Metropolis: „Die Legion der Straße“ (45, #7, 
149 Uhr.) 
Slonce: „Frankenſtein“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Lebensfreude“. (Nora Ney, Adam 
Brodziſz.) (5, 7, 9 Uhr.) 
— — G a 


„Pariſer Plot 13“ 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätia: 
keit ſchafft ein Glas natürliches „Franz⸗Joſeſ“ 
Bitterwaſſer, täglich früh nüchtern genommen 
müheloſen, leichten Stuhlgang. In Ap. u. Drog 


> Dofener Taqeblatt = 


Bojanowo 


ha. Pfarrkonvent. Am Donnerstag fand 
im Niger Diakoniſſenſaal der Pfarrkönvent 
der Kirchenkreiſe Bo A n 1 
Zwölf Geiſtliche waren erſchienen. Nach B 
ſprechung der kirchlichen Angelegenheiten . 
den Herren das neue Glockengeläut gezeigt und 
zu Gehör gebracht. 

ha. 80. Geburtstag. Freitag feierte der 
Kaufmann J. Schwerſenſki in voller Rüſtigkeit 
ſeinen 60. Geburtstag. Herr Schw. iſt, nachdem 
er ſeine Militärzeit bei den damals hier in 
Garniſon ſtehenden 5. . beendet hatte, 
in das . der Firma Krauſe eingetre⸗ 
ten und iſt weit über 50 Jahre Inhaber des⸗ 
ſelben. 

ha. S begeht der Time Montag, 14. No- 
vember, begeht der Schmiedemeiſter Maſchke 
mit ſeiner Gattin das Feſt der Silbernen 


Hochzeit. 
Wollſtein 


sz. Ein Toter ſoll Steuern zahlen. 
Hier verſtarb vor etwa 4 Jahren der Landwirt 
Wilhelm Schüler. Nachdem er bisher in 
Frieden geruht hatte, wurde er in dieſem Jahre 
mit einer großen Einkommenſteuer belegt, trotz⸗ 
dem er ſicher keine Deklaration abgegeben hat. 
Eine vom Ortsſchulzen dem Steueramt vor⸗ 
gelegte Beſcheinigung genügte nicht. Der 
Zahlungsnachweis kam erneut mit dem Bemer⸗ 
ken zurück, denſelben unbedingt abzugeben. Man 
darf auf den Ausgang der Sache geſpannt ſein. 


Birnbaum 


rt. Pfarrkonvent. In der hieſigen 
Superintendentur fand wie alljährlich der 
Pfarrkonvent ſtatt, an welchem ſechs Geiſtliche 
und zwei Diakone teilnahmen. Das von der 
Kirchenbehörde geſtellte Thema „Die Bedeu⸗ 
tung des Alten Veſtaments für die neuteſta⸗ 
mentliche Verkündigung“ wurde eingehend be⸗ 
handelt. Außerdem kamen andere für die 
Gegenwart bedeutende kirchliche Angelegen⸗ 
heiten zur Beſprechung. 


rt. Die a Si des warmen Herb⸗ 
ſtes! In dem Schaufenſter der Buchdruckerei 
H. Buchwald find Zweige eines blühenden 
e von dem Landwirt Thiele aus 


Raduſz, ausgeſtellt worden. Ein Apfelbaum 
des dortigen Beſitzers blüht jetzt im November 
zum zweiten Male, nachdem er im Sommer 
ihon einmal abgeerntet wurde. Neben den 
neuen Blüten ſind auch kleine Früchte zu 
ſehen, die der bald eintretende Froſt wohl nicht 
mehr zur vollen Entwicklung bringen wird. 


Tremeſſen 


Silberne Hochzeit. Am 16. d. Mts 
feiert der Kaufmann Paul Kramer hierſelbſt 
das Feſt der Silberhochzeit. 


Samotihin 

ly. Goldene Hochzeit. Das Feſt der 
Goldenen Hochzeit be pirg am letzten Mittwoch 
der Rentier Herr The odor Hüske, früher Be⸗ 
ſitzer in Borowo, mit [einer Gattin mma, ge 
Sell. Das Jubelpaar, . on. och einer voll⸗ 
ſtändigen körperlichen her: geiftigen Friſche er⸗ 


freut, ſteht im 74. bzw. 68. Lebensjahre. 


Wojew. Pommerellen 


Slargard 


Stürmiſcher 8 
eines Jahrmarkts 


Am vergangenen Mittwoch fand in Stargard 
der übliche Herbſtjahrmarkt ſtatt, der einen außer⸗ 
gewöhnlichen Zuſtrom von Händlern Kaufenden 
und Dieben aller Art aufzuweiſen hatte. Wider 
Erwarten nahm jedoch der Jahrmarkt einen recht 
betrüblichen Ausgang. Um die Mittagszeit be⸗ 
fanden fih bereits 16 Jahrmarktsdiebe im Arreſt⸗ 
turm. Mit vereinter Kraft gelang es aber den 
Eingeſperrten, die Tür im ſtädtiſchen Arreſtlokal 
zu ſprengen und ins Freie zu gelangen Gegen 
3 Uhr nachmittags begann eine — ſcheinbar von 
den Ausbrechern organiſierte ca. 50 Perſonen 
ſtarke Gruppe von allerhand finſteren Geſtalten 
ein Sturm auf die Jahrmarktsſtände. In dem 
ungeheuren Gedränge, das dadurch entſtand, 
wurden in erſter Linie die jüdiſchen Händler 
überrannt und beraubt. Die weniger bedrohten 
Händler machten fih mit ihren Waren flucht⸗ 
artig aus dem Staube. Viele verſteckten ſich in 


Hausfluren und auf den Höfen in der Nähe des 
Marktes. Die Polizei verſuchte anfänglich mit 
Gummiknüppeln vorzugehen, mußte jedoch ſpäter 
von der Waffe Gebrauch machen. Einem Ge⸗ 
hei mpoliziſten wurde die Hand mit dem erhobenen 
Revolver derart herumgedreht, daß ihm die Ruger 
durch das Bein fuhr. Er wurde ins Kranken⸗ 
haus gebracht. Mittlerweiſe hatten ſich die Un⸗ 
ruheſtifter und die flüchtende Menge in die Haller⸗ 
ſtraße gedrängt, wo die Polizei nochmals ſchwere 
Arbeit hatte. Während der Raufereien bekam 
der 16jährige Staniſtaw Wiecki mit dem Gewehr⸗ 
kolben einen Schlag auf den Kopf, daß er bewußt⸗ 
los zuſammenbrach. Er wurde in ernſtem Zu⸗ 
ſtande in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 
Mehrere Perſonen trugen leichtere Verletzungen 


davon. Schlesien 


Jalſchmünzerzenkrale aufgedeckt 


Sosnowitz, 12. November. In Dabrowa 
Górnicza ijt eine Falſchgeldzentrale in der 
Wohnung eines Franciſzek Dewila entdeckt 
worden. Es follen 1594 fertige 20⸗Ztoty⸗Bank⸗ 
noten gefunden worden fein. Außer Dewila 
wurden der „Pat.“ zufolge auch die Noten⸗ 
fälſcher Boleſſaw Sokolowſki und Lewek Rot- 
feld aus Sosnowitz verhaftet. 


Filmschau 


Kino Slonce: „Frankenſtein“. 


Der Film „Frankenſtein“ entſtammt un⸗ 
ſerer Zeit, die an einer neuartigen Gruſel⸗ 


romantik Gefallen findet und mit unſerem tech⸗ 


niſierten Zeitalter zuſammenhängt. Das alte 
Homunkulusbeſtreben, den „künſtlichen Menſchen“ 
zu ſchaffen, nimmt hier Geſtalt an. Den leben⸗ 
digen Odem verleihen dem „mit eigenen Hän⸗ 
den geſchaffenen Menſchen“ die unwirklichen 
Lebensſtrahlen, die aus einem Gewitter ge⸗ 
wonnen werden. Ein junger, begabter Dozent 
an der Univerſität, ſtückelt aus verſchiedenen 
Leichenteilen einen „neuen Menſchen“ zuſammen, 


ſetzt ihm ein aus der Anatomie geſtohlenes Hirn 
ein und erweckt dieſes Gebilde zum Leben. Es 
iſt grauenhaft, wie nun der Kampf gegen den 
gewöhnlichen Sterblichen beginnt, wenn erſt der 
„Neue“ das Tageslicht ſieht und in brutaler 
Grauſamkeit alles vernichtet, was ihm in den 
Weg läuft. Der Film iſt wirklich nur für ganz 
ſtarke Nerven, und wenn das Publikum manch⸗ 
mal „lacht“, ſo iſt das nur ein Lachen vor 
Grauen — um den Schauder zu unterdrücken, 
der den Zuſchauer bei dieſen Geſchehniſſen packt. 
Das Grauen iſt filmtechniſch hervorragend ge⸗ 
macht, die Spannung iſt beklemmend und wühlt 
tief auf. Großartig iſt die Verfolgung des Un⸗ 
geheuers und das endgültige Ende in der alten 
Windmühle, die wie ein Scheiterhaufen das 
ſcheußliche Lebeweſen vernichtet. — Dem Film 
geht eine ſchöne Wochenſchau voran, ſo u. a. eine 
Probe aus der neuen muſikaliſchen Revue in 
Berlin „Alt Heidelberg“. Beſonders eindrucks⸗ 
voll ift die Tonbildaufnahme, die uns das Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter in Berlin unter der Lei⸗ 
tung von Profeſſor Max von Schillings 
zeigt, das die Ouvertüre von Roſſinis „Wilhelm 
Tell“ ſpielt. Das iſt wirklich ein ganz einzig⸗ 
artig ſchönes Erlebnis, denn es macht auch den 
Laien mit dem komplizierten Orcheſterapparat 
und ſeinen vielen Einzelheiten in der Inſtru⸗ 
mentierung bekannt. Dieſe Vorführung allein 
ſchon lohnt einen Beſuch. rst. 


Kirchliche Nachrichten 


Ev. Verein junger Männer Poſen. Sonntag, 

8 Uhr: Vereinsabend: Ausſprache über Zeit⸗ 
agen. Lubnau. — Mittwoch, Buk- und Bettag: 

* Verſammlung fällt aus. — Montag und 
Donnerstag, 8 Uhr: Poſaunenblaſen. — Frei⸗ 
tag, von 6—7 Uhr: Jugendabteilung. — Sonn⸗ 
abend, 5 Uhr: Turnen in der Halle. 

Schwerſen: Montag, 8 Uhr: Jungmänner⸗ 
verein und Poſaunen or. Lubnau. 

Saſſenheim. Donnerstag, 7% Uhr: Jugend⸗ 
ſtunde. Lubnau. 

Obornik. Bußtag, 11 Uhr: hl. Abendmahl. 
Totenſonntag, 9 Uhr. 

Mur.⸗Goslin. Bußtag, 9 Uhr. Totenſonntag, 
11 Uhr und hl. Abendmahl. 
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Rundfunkecke 
vom 13. bis 19. November 


Montag 
11.50: Weit 
e N u 
ze. 15.40: Haft ftsb deri Ni 5 15485 ar Verkehrsſchau. 


3 (rata) Dr. H. sitaten: „Internatio⸗ 


— tale Gruppierung nicht zioniſtiſcher Juden“. 16.15: 
85 16.80: a 14205 Ius Krakau: 
ir: tof. Dr. M. Ki te alt Kon) 11 7 p EA 

— rrera ws 1 ia Ver er 
ee 19.20 Peg iiio 1 aa 
Preſſ e. tet⸗ 


22. N Tunzruftl. 
Ei: 


Tanzmuſik (Fort⸗ 


her. 


pi * 
ienen 8 Am ann prierka 

1 “ 1577 5 
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der Woche: 


Thema Große 
6.15: ur 6.35: Mor enkonzert. A 8.15: 


t Hausfrauen. 10.10—10.40: Von Gleiwitz: 

1 Pr „Der Starbnit“, Eine Folge 

von es 5 15: Zeit, Asch au Waſſer⸗ 

ſtaud. 50. eee 1 . el. 18.05: 

Wettervor u“ 1 en. eit, . — 
5 14.05: Marek Weber wih gene 

14.45: . — mit Schallplatten. 5.10: Land ne 

154: Das Buch 


tlicher Preisberi Börfe, Preſſe. 
1 1 D Die a Umf 5 16.15: W, ale 
tongert. De he ges reisbericht. 17.30: 
Der Jeg berichtet. Į ran iiis. 18.40: zu 
täglichen Lebens. 19: G. A. Narz 
N h, der Reformator Naila Dichtung“. 19. 
Wetter, 1 ( 2 570 latten). 19.30: Evtl. Re ie 
zungstostrag. 10 hrung in die 88 
: Aus 1 Stadttheater — 21. 
fels reiter“. (Operette.) In den Pauſen: ei: 
Abendberichte. 22.15—22.8; Zeit, tter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 23: Zortſetzung der Abenöbe richte. 
et; 6.15: 1 5 6.90: Wetter. 
* m: Sch g prene eher 


0.10: Schul 
1 (Esel ne, 
challplatten). 
: Schallplatten. 
15: Kinde 2 15.30: We ke "Sae 15.45: Stunde 
r die 2 ere Jugend. 16: 16; e b unk. Haupt: 
hrer M. Schumacher: „Wie e wenig gegliederte 
Schule den e helfen?“ 16.30: Konzert. 17.30: 
Prof. F. Kern: „Bolt ppe En 18: „Muftzieren mit 
unſichtbaren Partnern“ Die au ER 
18.55: Wetter für die Benvwirtinct, aid. e ót. 
19: Stunde des Landwirts. 19.25: Viertel tunde Fauktech⸗ 
gr 19.30: Evtl. Regierungsportrag. 19.40: Zeitdienſt. 
Aus der Stadthalle, Magdeburg: Großes Chorkonzert. 
215 en rg An ói. bis 23.15: pipi 


11. 5013. b Va 
12.30: Von Danzig: Wetter, re "18.01: 
eit, Wetter. 13.05—14.30: Von Königsberg: Schallplatten; 
13.05—14.30: Von Dan mig: Schallplattenkonzert. 
13.20: Nachrichten. 16: Kinderfunk. 16.30: Konzert. 17.80: 
Sprechen Sie deutſch? 17.45: Bücherſtunde. 16.15: Land: 
wirtſchaftliche Preisberichte. 18.25: Von Danzig: Stunde 
tadt Da 18.50: Gedenktage der oche. 1 m: 


naig. 

en 19.30: 19.8090 r 1 
11 ee Wetterdienſt. 20: 

mit Geſang. 21.45: Wetter, Rach⸗ 

richten. 22—23.15: Konzert. 


ter. 
onzert. 


Glücksmädel“. Boltsftü 


Dienstag 


Warſchan. 11.40: Preſſeumſchau. 11.50: Wetter für die 
= tiġ iffahrt. 11.58: eit. 12.05: zrogramm. 12.10: 
platten. 13.20: etter. 15.40: Wielſchaftsbericht. 

18 05 aner 15.55: Bekanntmachungen. 16: 
Bücherneuerſcheinungen 16.15: Vortrag für en 16.30: 
Schallplatten und „Silva rerum“. 16.40: „Die magiſche 
Macht des Buches“. 17: Sinfoniekonzert. 17.55: ro⸗ 
gramm. 18: Leichtes Konzert. 19: Verſchiedenes. 19.15: 
Von Kattowitz: Verſchiedenes, Schallplatten, Theaterpro⸗ 
gramm. 20 Landwiriſchaftsnachri ten. 10.30: Der 
Humor großer Muſiker: „Haydn“. 19. Preſſe. 
puläres Orcheſterkonzert. 21.05: Sport, Preſſe. 5: 
Konzert Gortſetzung). 22: „Die größten Hindernifje“. 
22.15: Tanzmuſit. 22,30; Von Lemberg: Tanzmuſik. 22,55: 
Wetter, Polizeibericht. 2323.30: Tanzmuſik. 
Breslau— Gleiwitz. 6.15: Gymnaſtik. 6.35: 

8.15: Wettervorherſage. 11.15: Zeit, Wetter, Preſſe. 
15 Minuten für die e 
Weittervorherſage. Anſchl.. Schallplattenkonzert 


Konzert. 
11.80: 


13.45: 


11.50: Konzert. 13.05: 


$ 


Zeit, Preſſe, Börſe. 14.05: Schallplattenkonzert. 
14.45: Werbedienſt auf Schallplatten. 15.10: Landwirt⸗ 
er Preisbericht, Börſe, Preſſe. 15.40: —ç 


leine Klaviermufit, 18.40 Unterhaltu deen 
01 en Se A le Prelo 
Gin ker hitet 


Berufsſchulen. 
were lehrer J. 85 Has nA ae 
fe Sinne“. 19: M Willmann, der 
bee Barodmaler. ia. 7 · 3 erlöge. Anſch 
rege S, Simfonie” ie e 5 e 
rag $ e sosi — 2 erhar upts 
manns 70. Fr I ae, 1.30 Hei- 
tete Muſik aus Sleen. Eg eit, Wetter, Beck, Sport, 
„ „ein n Mushing in die Schwar⸗ 
zen Berg 


Kon . 6.15: G k. 6.30 bis 8: Wet⸗ 
Laß ee re Shulfunt, 11,30: 


für fe ee Die Landwirte. 12: Weiter * die 
Sebrgane di Anfı tten). 


Die Weltbe t 
niet: Wetter. e 1 1 5 


latten. 
Kinderſtunde. 
hunde 16.80 Ponny 


AR # rauen ⸗ 
t gr 
7 — iri d 


n 
A 4 8 . : 
4 . Wetter. 10.55: e 
* Bon a 5 
Ta gesneutgfeiten, 


0: Bon Danzig: Salila : 
2 teirt ee u 


Iſtunde lm Pta 
3 5 ine 50 allen. in n aie 


Ber erigat pon bet 
19: no⸗ 


Hmn: 


88 —— a 15 30: 
705 . N Ss: Welte 
We Dee w 


7.6: „ 
tät Dorpat“. 18. 
t in: Bor , Arbeit. 
nigsberg: Humor auf Schall: 
ie: umor 2 e 
— — 5 5 z 
tót I! amm < 

. de . 2 ee, 


Mittwoch 


Warſchau. 11.40: Preſſeumſchau. 11.50: Wetter für — 
Luftſchiffahrt. 11.58: Zeit, Krakauer gass. 12.05; 
2.10: Scha atien. 13.20: 15.40 irt. 
g 15.55: Pfad inderchronik, 16: Kinderkunde. 
Schallplatten und nS ilva rerum“. 16.40: Von Qem- 
berg: „Die Komödie“ Vortra ur Lehrer, 17.15: 
sh ae Fa, 18: 
er 


Be annimadungen, © haftplatten, 17, 
Tanzmuſik. 55: Von Lemberg: ai . 
19: Verſchiedenes. 19.10: Ver ſciedenes. 

kaſten. 19.20: Landwirt 5 19.30: 
20: Mandolin 


Lite 
u t 19.45: O 
1 19.25 Lemberg: Kon 4 20.55: . 
„Am Hor — 


a Sell R 
e Ss Te . — * 


21: Preſſe. 
22.15: 
Wetter, 


í 8. rt (Schallplatte 
NW „10: Gemeinden Beet N: 
pan Watzlik Lieft aus eigenen Velten. 12 Konzert, 14: 
Hille berichte. 16: Aus der Salvatorki aa Breslau: Mus 
ſixali Jelerſtunde. 17: 8. di g Schönheit der 
bibliſchen | 17,25: Die Ba Seng 
18 3 . k 10,90; i bee — * Jaat, N 

erun: m 0 t 
Breslau: e en: 2.0; Pe iaa S etier, 8 45 
er u 
* Y) Naatteaiſdst eg 


6.15.—10. 


jen. Mo Br 
Meret 10. Hefe. . 12: M e 15: hi 


15.0: Jugendbühne. 16.15: Konzert. 17.45: nr . des 
pri, je 5 „Herr, ‚Bit find > de denn die — 
iere“. 1 ans von en: „Ger 
Menſch und Freund“. 19.30: moderne a al nn 
der Geiſt des 2 M 20.15: ö. Tenge 22.10: Wetter, 
Preſſe, Sport. 22.4524: Konzert. 
Königsber; Heilsberg, Danzig. 99 
Gain. 9: Evangeiiſche aaa, 
rgelfonzert aus der Stadthalle. 12.10: . 7 7 
Elternſtunde. 14.30; Handwerferinnen aus dem Blinden: 
heim erzählen aus ihrem Leben. 15: Von Danzig: Kons 
zert. 15.90: Bücherſtunde. 16: Konzert. 17.30: Jugend: 
HER. „Die Kunden. 18.90: Dichtung und Landihaft. 
Joh. Seb. Bachs Klavierſuiten. 19.30: Schummer⸗ 
Er 9,55: Einführung zum nachfolgenden gr 
Aus der N Kirche! Bußtagskonzert. 
955 ten. 21.10: 700 Jahre Oſtpreußen. Die deutſchen 
u$ fter. 21.40: Von Danzig: Um die Marienburg. 
210. Wes, Sport. 


| 185 Lech le Konter. 


Anfä 19.90: Evtl, Regierun m ER 
y er unde. H Y 


Donnerstag 


11.40: Preſſeumſchau. 11.50: Wetter für die 
11.58: eit, rt Fanfare. 12.05: 
all: 12.30: Pi 12.35: 
0 40 abe richt. Sue at» 
16.40: 
n der 
40: Po ee Muft, 19: Ver⸗ 
Kerfhlebenen. platten. 19.20: 
19.30: Literariſche Viertelſtunde. 8 
tes Orcheſterkonzert. 21.90: „Die nicht⸗ 
23: 2 * Polizeibericht. 23.05—24: 


ar 6.35: 


ge. 


2 


— 
t ie u 18.30: 
eratiſche Umſchau. 

be 245 
Landwir ft, 


ile. Komödie“. 
— 
B 


11.50: Konzert. 159.05: 3 Anſchl.: on⸗ 
zert ( oral king). $ Preſſe, Börje. 
e henteus neger Br . 49.405 
andw a er Preisbe 
t n a 275 age ms 
telowsty, ee 
— 


17885 ea 2. 
8.20 


1 e berichtet 
1028 . — ‚som ug 


19.90: Evtl. Regi a. 3 it, 
egie run e 
s 2220: 30: Buntes, Web belter 


Wetter, Pre a $ 
— 4 „Dänemark, das Land der Radfahrer“, 
e und Tanz. 
mujte ur Gomnaßit. 6.30: 12 
: Na tif ten. 10.10: Schulfunk. Wet- 
= — ag Belannte Bl —— 
9 Wetter für die Land⸗ 
Banane 14: Schaſlplatten. 15: 
Die m: Lilofee“. Muffat. 
15.90: Wetter, Börfe. 
: Ftauenſtunde. ae er Funk. 16.30: Ron- 
zert. 18: Muſtkaliſcher . ge Muff 
auf ER = dere ‚30: „Rußland und das Abend- 
land“, 1 4 — die . zur. 
Se- des Landwirts. 
wider sie t Ps die Zeit“ 10 505 Ell Regie- 
rungs vortrag. B: Konzert. 20.45: Orient und Otzi- 
d Ein Fee “ mifen einem A A reri und 
Abendla Tages» N de 
= 2 era 22.10 Wetter, Frese. Sport. 30 bis 
Frühturnſtunde. 6.35 
f Konzert. n für die prena: 
10.50: Wetter. 10.55: Nachrichten, Wetter. 11.30 bis 13: 
Aus erg Konzert. 12: Wetter. 13.01: Zeit Wetter. 
Von, Königsberg Schaüplatten 13.30—14.30 
Schallp — 13.20: — 
15. ng Aus em & migs er Tie * — ag = 
ABM IA Kleinfie au. 15. mey 
Bücher Jaon. 1158 e 
82 berichte. 18.25: Landwirtſ. Haenen funt. — 
Rittergut zur Siedlung. Hörbe 19.50: 
20.30: Nachrichten. 20. : Sótdia alsitunde 


— N mn Geſchichte. 21.10: „Götz von Berl ingen“. 
22.10: Wetter, Nach „ Sport. 


Freitag 


. 11.40: Preſſeumſchau. 11.50: Wetter für die 

e ahrt. 12.10: Schallplatten. 13.20: Wetter. 15.40: 

a — ia Dem: san ſchiffahrtsdienſt. 15.55: See 

und 25 ee au. 16. 18: 

5 8 220 alp latten. n Katto 

eritunde. 16.40: Mandian 17: Blas · Orcheſter 

a 17.55 ar mm. 18: Von Wilna: Landwirt⸗ 

Brefleumfi 1 Von Krakau: Schallplatten. 18.10: 

tebenes, ktuelles. 18.30: Veranſtaltung anläßlich 

e Nationalfeſtes. 19.30: 

19.45: Preſſe. 20: uſikaliſche vun erei. 
foni: ert. 22.40: Sport, Preſſe. 22.55: 

0 2824: Tanzmuſik. 
6.85: Morgenton- 
Anſchl.: 2 


au—Sleimig. 6.15: Gymnaſtit. 
f. gallen) 1 etter 
pe usjrauen. 8.30: Stunde der Frau. 10.10-10.40: 
So nt 2 höhere Deutſcher Minneſa 
2 Kompoſition deut we: 47 . 
5 r im Mittelalter. tbe vortrag, 
abrit der En 85 camy Mann 
1.15: Zeit, Wetter, Preſſe. 11.30: Wet- 
A1 l.: Konzert. 13.05: Wettetvor jeriage: 
baue fenton ert. 14.45: Werbedienſt mit 
andwirtiheftficer Preisbericht, 
8 e 5 e. 105 "ie endfunt. Konzert. 17.90: 
Landwirtſchaftlicher Teloberiht. 18.30: Der Jeitdienſt be- 
richtet. 19: „Die ſchleſiſche Literatur und ihr Ein uf an 
die deutſche Kultur“ 10.25: Wetter. 19.90: Konzert. 
Evtl, Regie rungsvortrag. 20.30: Der Neobechſtein, Mußt 


„Handel in Amerika“. 
20.15: Sin- 
Wetter, Polis 


nitrument. 21.20: Abendberichte. 21.30. 


ür ein neues 
h 22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport. 


Unter dem — 1 


22.45—24: Ko 
Königswuſter — 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. 
6.358: Konzert. 10: Nachrichten. 10. 10: Schulfunk. 


‚Die Wunder der 82 mid den Eisrie⸗ 
jen des erlandes“. 11.80: r praktiſche Qand- 
wirte. 12: Wetter für die a a Anſchl.: Shall 
plattentonzert. Anſchl.: Wetter für die ik ai haft. 
13.35: Nachrichten. 14: Schallplatten. 15: Jungmädchen⸗ 
ſtunde. 15.30: Wetter, Börſe. 15.45: Jugendſtunde. 16: 
Pädagogiſcher Funk. „Religionsunterricht als Verkündung 
oder Bildungshilfe“. 16.30: Konzert. 17.30: „Deutſche 
Kulturpolitik im Ausland“ 18: Volkswirtſchaftsfunk. 18.30: 
= gg maa 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 
nid gen Mn y e Arit Vortrag für 
weh. 19.20: Stunde der Arbeit. N. 1 
rungsvortrag. 5 = N ee 20: Konzert. è 
Preſſe, Sport. us der Philharmonie: e e. 
aus dem * — Comedian Harmoniſts zugunſter der 
Berliner Winterhilfe. 22: Wetter, Preſſe, Sport. Anſchl.: 


Konzert. 

Rin patne Frühturnſtunde. 6.30 
ser — 'onzert . a Turnſtunde 
9: Engliſcher 
Nach 
13.01: 
13.05—14. 30 


achrichten. 5 
y 2 Kinderfunk. 
Natangſ 
Biesen: reisberichte. = 
nariennogels rend der . 
konzert. 19: Von Danzig: Li 
19.30: Von Danzig: Franzöfiſche Konſervationsübungen. 


N “nie: eit, Krakauer Ei — — 
r 


rn 4 419 Schallplatten. 13.05: chsserlat 
3.10: Wetter. en Von Lemberg: Schulmatinee. 
Wir — 15.50: Militär. Bekanntmachun ie 
Bon Lemberg: — für N 16.25: Scha as 
und „Silva rerum“. Von Lemberg: Plauderei für 
Kranke. Anſchl.: Seller Orcheſterkonzert. 17.25: Von 
Kattowitz: See 17.30: Bekanntma N en. Reiche 
tes Konzert. 17.40: Aktueller Vortrag. Eann, 
18: Leichte Gaalpiatten. Leichtes Lende. Von Kras 
—. Soliſtenkonzert. 18.55: Lemberg: Wirtſchafts⸗ 
frogen 10: Verſchiedenes. 19.10: Verſchledenes. 9.15: 
auswärtige olttit der Woche“. 19.20: , Land- 
mirtjgaftsbug", 19.30: „Am tigont“. 19.45: reſſe. 
20: Konzert. 20.45: Sport, Preſſe. 20.55: Leichtes Orche⸗ 
ſterkonzert. 22.05: Werte von Chopin. 22.40: Feuilleton. 
22.55: Wetter, Polizeibericht. 23—24: Tanzmuſik. 
6.15: Gymnaſtitk. 6.85: var 
8.15: Wettervorherſage. 11.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Waf: 
h 11.30: Wetiervorherſage. Anſchl.: Konzert. 13.05 
„ oge. Schallplattenkonzert. 18.45: Zeit, Wet 

Preſſe, Börſe. 14.05: Schallplatten. 14. 45: Werbe⸗ 

e mit 8 e 15. — Landwirtſchaftlicher Preis⸗ 

— Börfe, Preſſe. 16: Blick auf die Leinwand. 16.20: 

mihau. 16,50: „ ert. 18: Das Buch 

—— Tages. 18.15: „Der Sinn orge“. 18.45: Der 

Zeitdienſt berichtet. 19.15: e TET 19.30: Evtl. Re 

— 20: Konzert. Zeit, Wetter, Preſſe, 
tt, Programmänderungen. 11 45 Nachtmuſik. 

1 — 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Wetter. 
6.385—8: tn 10: Nachrichten. 10.10: Schulfunk (fehe 
Danzig). 1 der Unterhaltung. 12: Wetter flir 
die ee Anſchl.: Unſeren oten zum Gedächt⸗ 
nis 1106: a Danach: Wetter für die Landwirt- 
ſchaft. 13.35: = ten. 14: Schallplatten. 15: Kinder- 
baſtelſtunde tter, Börje. 15.45: Frauenſtunde. 
16: ee an Schickſal“. 16.80: Konz ert. 17.30: 

17.50: ee Tönjes: 


Viertelſtunde für die Geſundheit. 
Deutſch⸗Südweſtafrika“ 18.05: 


Totenſonntag 1918 in 
Bufite tige, enjeu, „18:90; FE Deutiche. 
etter e Landwirtſcha a 
19.30: Evtl. Regierungsvortrag. % © 2 gr anig, 
por: 


20: ext. : Wetter, Preſſe, 2 50 25 307 
Alte WN 


e ale is 6: 8 it 
m th, sberg, g. 6: Frühturnſtunde. 6.35 
bis 8.1 185 Frühkonzert. 8.90—9: Turnſtunde für die Haus» 
frau. 10.10: Schulfunkſtunde. Wir beſuchen den Königs 
berger Dom. 10.55: Nachrichten. Wetter. 11.05: Land⸗ 
wirtſchafts⸗Schulfunk. 11.30 —13.20: Konzert. 12: Wetter. 
13.01: Zeit, Wetter. 13.20: Nachrichten. 13.30 14.30: Von 
Kön rg: 3 ah 13.30—14.30: * Von Danzig: 
Scha Slatka. 30: Von Danzig: Baltelftunde für unſere 
Kleinen. 16: Konzert. 18: rogrammvorſchau. 18.10: 
. in Eſperanto. 18.15: en 
iche Preisberichte. 18.20: Weltmarktberichte. 18.85: „Die 
— 2 — olttiihe Lage Lettlands und Litauens“. 19: 
n Danzig: Balladen von Ludwig Uhland. 19.30: Evtl. 
Regierungs vortrag. 19.35: Von Danzig: „Die Empfehlung“. 
Komödie in 1 Akt. 19.55: Wetter. 221 Konzert. 22: 
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl. bis 24: Nach mut 


Stunde 


Sonnabend 
Preſſeumſchau. 11.50: Se 


Breslau—Gleiwi 


Praktische Kleinigkeiten aus Wolle 


Die bunten Wollsachen sind leicht und angenehm zu 
arbeiten, sehr praktisch und bei geschmackvoller Farben- 
zusammenstellung auch munderhübsch für jeden Tisch, 


Der Teemwärmer ist in einfachen Stäbchenrunden ge- 


arbeitet mit einer Häkelnadel Nr. 3 Man braucht etwa 
40 Gramm Wolle dazu, der Umfang richtet sich nach der 
Kanne. Nach oben zu wird etwas abgenommen und nahe 
dem Rand eine Reihe Löcher durch Ueberspringen von 
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Maschen eingearbeitet. Dort mird zum Schluß eine Schnur 
aus Luftmaschen durchgezogen. Die Oeffnungen für Tülle 
und Henkel werden ausgespart. 

Besonders lustig sieht ein Tisch mit bunten Eierwärmern 
und passendem Körbchen aus. Die Muster sind so einfach 
~- gestrickt wie gehäkelt —, daß kaum Fehler begangen 
merden können. Eine Neuerung sind die Stickereien in ein- 
fachen geraden Stichen, die auf dem gestrickten Häubchen 
in harmonierenden Farben angebracht werden. 


Wir zeigen: 


Die Frau im Beruf 


Stewardeß 


Die Heuerbüros der großen Schiffahrtsgeſellſchaften in Hamburg 
und Bremen, die allein die Anſtellungen der Stewardeß 
bewirken, find in manchen Monaten taub für alle Geſuche. Lange 
Zeit herrſchte vollſtändige Sperre. Jetzt iſt es etwas einfacher 
geworden. Immerhin iſt natürlich auch hier die Nachfrage 
bedeutend größer als das Angebot. 

Man bevorzugt ältere Frauen. Witwen und weiblichen 
Angehörigen ſeefahrender Perſonen wird am liebſten die Sorge 
für die Paſſagiere übertragen. Man iſt mit Recht der Meinung, 
daß eine Stewardeß viel ungehinderter und ſorgfältiger für ihre 
Schutzbefohlenen ſorgen kann und wird, wenn ſie nicht von 
irgendwelchem Heimweh und Sorgen um die Angehörigen ge⸗ 
plagt wird. 

Sie muß ſpaniſchundengliſchſprechen, womöglich 
werden auch höhere Anſprüche geſtellt. Man nimmt kaum ein⸗ 
mal eine zwanzigjährige Stewardeß. Meiſt ift fie 30 bis 
10 Jahre alt; man erwartet ja auch von ihr mütterliches Weſen. 
Vielſeitigkeit iſt unbedingt erforderlich, um all den vielen ver⸗ 
ſchiedenen Wünſchen gerecht werden zu können. Der eine will 
eine Zofe an ihr haben, Kinder verlangen ihre kinderpflege⸗ 
riſchen Fähigkeiten. Und ſchließlich muß fie auch noch ſoundſo 
oft die Krankenpflegerin ſpielen; wenn es nämlich ans 
„Opfern“ geht. Für dieſe letzte Tätigkeit muß ſie ſelbſt natürlich 
unbedingt „ſeefeſt“ ſein. 

Eine ſittliche Gefährdung beſteht in nicht höherem Maße als 
dei jedem anderen weiblichen Beruf. Es kommt immer in der 
Hauptſache auf den Menſchen ſelbſt und ſeine n 

a. 


teit an! 


Die Bilder 


in der nenen Wohnung 


Ganz zuletzt kommen bei der Einrichtung der neuen Woh: 
nung die Bilder an die Reihe. Die braucht man nicht unbedingt 
zum täglichen Leben. Die Betten und die Küche ſind wichtiger. 
Aber jetzt, nachdem man ſchon einige Wochen in den neuen 
Räumen wohnt, ſoll man ſich mit Ruhe und Ueberlegung daran 
machen, auch die Wände mit den teilweiſe neuen Tapeten mit 
Bildern zu behängen 

Erſter Grundſatz ſollte ſein, nur ſo viel oder ſo wenig 
bie unbedingt nötig. Schon vorher kaufe man fih große 


* 
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lie eenavieren unsee Heim!” 


Eine neue, gepflegte Wohnung ohne viel Mühe und Koſten — Von Möbeln, Teppichen und Tapeten 


Manche Hausfrau wird heute angeſichts ihrer Wohnung von Leimreſten und durch ſorgfältiges Aufrauen mit 


den Mut verlieren. Nach einigen Jahren ſieht ſo eine Be⸗ 


Sandpapier vorbereitet haben. Als Verband wird ein 


hauſung nun mal „verwohnt“ aus, und für Reparaturen Bindfaden fejt umgelegt — und ein paar recht ärgerliche 


andwerker ijt kein Geld da. Ajo läßt man 
on laufen — und der Eindruck iſt entſprechend. 

arum verzweifeln, wenn man doch zwei geſchickte 
Hände hat? Alſo fangen wir einmal an: Was fällt zuerſt 
unangenehm auf beim flüchtigen Rundblick? Die häßlichen 
Löcher in der Tapete! au dem Boden werden ſich 
noch Reſte finden, und da ſie in ihrer leuchtenden Frische 
die verſchoſſene Umgebung nur noch mehr zeigen, legen wir 
ſie einige Tage in die Sonne. Bald wird ſich der Ton an⸗ 
leichen und wir können mit ſauberen Stücken die größten 

chäden ausbeſſern. ; 


und 
es j 


Schäden find behoben. 
Die Möbel ſehen übrigens auch gar nicht gepflegt 
aus! Wenn ſo ein geſchnitztes Stück ſchon ein Jahrzehnt 
hinter ſich hat, braucht es Fettnahrung. ir löſen 
100 Gramm gereinigtes Terpentin und 10 Gramm Parayi 
in einem Töpfchen auf, das wir in kochendes Waller ſtellen 
Achtung, feuergefährlich! Mit dieſer Maſſe reiben wir jetzt 
ſtrichweiſe oder kreisförmig die Holzteile ab und werden 
am Lappen erkennen, wieviel Schmutz ſich angeſammelt hat. 
gum Nachpolieren — was eine anſtrengende Arbeit ift, 
nn man auf Erfolg rechnet! — ſollte nur ein Zeinen- 


Die kleineren Löcher können leicht mit Plaſtelin, lappen verwendet werden. Andere hinterlaſſen Faden: 


wie die Kinder es zum Spielen benützen, ausgefüllt werden. 
Andere, abgeſtoßene Stellen werden mit einfachen Waſſer⸗ 
arben angetuſcht. Und da wir gerade bei den abgeſtoßenen 
tellen ſind — viele dieſer Schäden laſſen ſich vermeiden, 
wenn wir uns daran gewöhnen, Möbelſtücke und Stühle 
nicht sans eng und rückſichtslos an die Wand zu lehnen. 
eberhaupt ift das ein erprobter Trick: höchſte Raum- 
a it es, alle Möbel ſo anzuordnen wieſie 
ebraucht werden. Wenn Stühle und Tiſche oder 
eſſel erſt zur Benützung herbeigerückt werden müſſen, ſo 
leiden Böden und Teppiche, und die hübſche Symmetrie des 
Raumes iſt geſtört, wenn man einmal vergißt, nach Ge⸗ 
brauch alles wieder an ſeinen Fleck zu rücken. Und man 
ſollte doch kein Sklave ſeiner Möbel ſein. 

Als nächſtes kommen die Gardinen dran. 
bleiben. Außerdem ſind ſie ſchon reichlich mor 
fürchtet fih ein wenig davor. Wir wollen es trotzdem 
wagen. Die Gardinen werden gewaſchen und ausgedrückt, 
ohne ausgewrungen zu werden. Dann ſpannen wir ſie auf 
ein großes Bettuch, das über den größten Teppich gelegt 
wurde. Das Zimmer iſt nun zwar für einige Zeit nicht zu 
benützen, aber dieſes kleine Opfer müſſen die Familien⸗ 
mitglieder der „neuen“ Wohnung nun ſchon bringen. 

Jetzt kommt eine kleine Tiſchlerarbeit. In 
einer alten Vaſe ſammeln ſich da ſchon ſeit langer Zeit die 
abgeſtoßenen Schnitzereien, die Holzleiſten und Verzierungen 
an. Wir beſorgen für ein paar Pfennige Kaltleim und 
rühren eine Meſſerſpitze davon in einer kleinen 883 
büchſe oder einem Eierbecher mit acht Tropfen Waſſer an. 
Aber bitte erſt, nachdem wir die Wundſtellen durch Säubern 


Das tof ' 
koſtſpielige Waſchen und Spannen mußte lange unter zwei Liter Wafer gerieben. Der von links geklopfte und 
ſch Man von rechts gebürſtete Teppich wird jetzt nochmals gründlich 


reſte in den Hol fugen, und die Mühe war umſonſt. 

Für lan tzte Sachen verwendet man einen 
feinen Pinſel, der das Fett in die Fugen hineinträgt und 
aus allen Ecken Staub und Schmutz entfernt. Wenn wir 
unſeren Holzmöbeln dieſe Pflege mehrmals hintereinander 
und dann regelmäßig alle ſechs Wochen 2 laſſen, 
können wir die größte Freude an den alten Sachen erleben. 
Sie gewinnen plötzlich eine dunkle, ſatte Farbe und einen 
leuchtenden Glanz, der alle Schnitzereien und Zierate wie 
aus Bronze modelliert erſcheinen läßt. 

Aber die Teppiche? Wie farblos ſehen fie aus. 
Die ausgefranſten Kanten werden mit paſſender Borde ein⸗ 
gefaßt und das Ganze dann von Flecken gereinigt. Zu 
A Zweck wollen wir, wenn möglich, fünf Pfund Kar⸗ 

eln dran wenden. Sie werden gewaſchen und roh in 


mit dieſer Maſſe und einer Wurzelbürſte behandelt. Der 
Kartoffelſaft ſchäumt und nimmt Flecke und Un 
reinlichkeit mit fort, er ſtrahlt nach dem Trocknen in auf- 
gefriſchten, leuchtenden Farben. K £ 
Jetzt brauchen wir nur noch die Ecken, die jo häß- 
liche Falten werfen und ſich hochkippen, mit einem 
dicken Brei von Stärkemehl zu beſtreichen und einem pelle 
geſchnittenen Pappſtück, das mit groben Heftſtichen befejtigi 
iſt, zu beſchweren. Kleine Läufer, über die man leicht 
fegt kann man mit Teppichdruckknöpfen am Boden be⸗ 
eſtigen. 
Nun find einige Grundübel der ungepflegten Wohnu 

beſeitigt. War es wirklich ſo mühſam? Und gates HA 
nicht gelohnt? G, 


UAINA AE MUNG 


Sie nehmen ſich dort viel beſſer aus und können in irgendeinem 
Kaſten verſtaut werden. Auf einem Klavier ſoll nämlich ge⸗ 
ſpielt werden; es iſt keine Gemäldegalerie. Auch auf Tiſchen 
und Kredenzen wirken ſie fehl am Platze. Sieht man ſich nun 
den Reſt von Bildern an, dann iſt er ſchon recht zuſammen⸗ 
geſchmolzen. Dieſe wenigen prüft man nun daraufhin, ob ſie 


Schale voll Eſſigwaſſer ſollte überall dort aufgeſtellt werden, we 
geheizt wird und wo nervpöſe, überreizte Menſchen ſich aufhalten 
oder warten müſſen! —thea, 


„Ihre Kinder ſehen ſo ordentlich aus!“ 


zu den niedrigen Räumen paſſen, ob fie zu auf⸗ -Wie machen Sie das nur? 


dringliche Rahmen haben, ob ſie überhaupt gut ſind. Kann 
man ſich ſchon keine Originale leiſten, dann ſollte man wenigſtens 
auf ſehr gute Reproduktionen Wert legen. Eine gute Photo⸗ 
graphie iſt immer noch beſſer als die verkitſchte Kopie eines 
großen Meiſters. 


Hat man niedrige Räume, dann müſſen die Bilder hoch 


Das ift doch ganz einfach — ich halte fie ſauber und jonge 
von vornherein dafür, daß ihre Kleidung auf Zuwachs be 
rechnet iſt. Darum kommt in jedes Kleidchen, in jeden Kittel 
außer dem reichlichen Rockſaum noch eine breite Querfalte über 
das Leibchen, wie ein Gürtel, und doppelter Einſchlag in die 


hängen, um den Raum zu überhöhen, bewohnt man eine Seitennähte. Ich brauche dann nur Stoff auszulaſſen nach 


Altbauwohnung, dann wird man die Bilder niedrig 
hängen, um die Decke etwas herabzuziehen. Iſt die Tapete 
etwa noch unruhig, dann ſoll man auf viele Bilder verzichten 
und ſich mit einer Schwarz⸗weiß⸗ Zeichnung begnügen. Hat man 
einfarbig gemalte Wände, kann man es ſchon eher wagen, 
mehrere Bilder aufzuhängen. Mit farbigen Bildern nehme 
man fih ganz beſonders in acht. Zu leicht wird hierbei der gute 
Geſchmack verletzt. Dem Maler ſchwebte ja doch als Wunſch⸗ 
traum immer die einfarbige, meiſt mit Stoff beſpannte Aus⸗ 
ſtellungswand vor Augen. Deshalb Vorſicht! und Rückſicht auf 
den guten Geſchmack! Liselotte. 


Eſſig für — kosmetiſche Zwecke! 27 
Seltſame, aber praktiſche Ratſchläge 


Den Herren wir komiſcherweiſe der Eſſig als kosmetiſches 
Hilfsmittel weit beſſer bekannt ſein als den Damen. Sie ſind 
es heute ſchon vielfach gewohnt, daß als Nachbehandlung 
auf die Raſur eine gründliche Waſchung mit zehnprozentiger 
Eſſiglöſung wahrhaft wohltut. Es brennt zwar etwas, denn die 
Haut iſt angegriffen. Aber die ſcharfe Säure bewirkt, daß ſich 


— 


die Poren raſcher als ſonſt üblich ſchließen und daß fie auf dieſe wenn man fie 


Weiſe weder ſchlaff wird, noch dem Staub und Schmutz allzuviel 
Angriffsflächen bietet. 

Nach der Haarwäſche ſollte das gut geſpülte Haar 
nochmals mit einer zehnprozentigen Eſſiglsſung übergoſſen 
werden. Das Haar dankt mit ſeidigem Glanz und großer 
Schmiegſamkeit für dieje Aufmerkſamkeit. Reibt man regel- 
mäßig den Haarboden mit Eſſigwaſſer ein, ſo wird erfolgreich 
der unangenehmen Schuppenbildung geſteuert. Wobei 
immer bedacht werden muß, daß es bei all dieſen Kopfbehand⸗ 
lungen ſehr auf das gründliche „Einreiben“ und eingehende 
Maſſieren ankommt. Ein flüchtiges Auftragen der Flüſſigkeit, 
l nur die Haare feucht macht, kann keinen poſitiven Erfolg 

en. 

Wenn Fingernägel nach ſchwerer und ſchmutziger Haus- 
arbeit völlig außer Form und Schönheit geraten ſind, ſo emp⸗ 
fiehlt es fih, ſie nach dem gründlichen Reinigen durch Zitronen: 


ſaft und Bürſte mit Eſſig abzureiben. Sie gewinnen dann einen, 


ſchönen, natürlichen Glanz. i 
Nicht zuletzt ſoll daran gedacht werden, daß Eſſig auch 


| 


Belieben. 

Selbſtverſtändlich kaufe ich nur Waſchſtoff. Im Sommer die 
leichten Stoffe, im Winter Waſchſamt oder ähnliches. Die 
hellen Aufſchläge, die die meiſten Kinderkleider jo hübſch un 
ſauber erſcheinen laſſen, fabriziere ich immer in doppelte 
Ausführung und natürlich immer ſo, daß ſie unabhängig 
vom Kleidchen gewaſchen werden können. Sie werden nicht ein⸗ 
genäht, weil mir das zuviel Zeit rauben würde, ſondern mit 
vier, fünf Knöpfen aufgeknöpft. Das können die Kinder 
bald ſelbſt machen. s 

Ueberall, wo „gefährdete“ Stellen an den Kitteln find, lege 
ich gleich beim Nähen von links eine doppelte Lage Stoff 
unter. So auf der Sitzfläche, bei Hoſen auf den Knien und 
überall, wo Knöpfe ſitzen ſollen. Es hält dann alles doppelt 
ſo lange. 

Und die Aufhänger für Mäntel und Jacken nähe ich 
aus alten Lederhandſchuhen, indem ich fingerbreite Streifen 
röhrenartig zuſammennähe. Solche Aufhänger ſind widerſtands⸗ 
fähiger als andere. 

Wenn man ein paar ſolcher Kleinigkeiten beachtet, können 
die Kinder ohne große Qual für ſich und die Mutter meifl 
ordentlich und ſauber aussehen. Sie leiden ja ſelbſt darunter, 
zwingt, mit unpaſſenden, „ererbten“ oder aus, 
gewachſenen Sachen zur Schule zu gehen. 


Beaktische Wiske 


Umgang mit dem Regenſchirm 


Roſt am Schirmgeſtänge iſt die größte Gefahr für 
den Schirm. Man ſchützt fih davor, wenn man in der naſſen 
Jahreszeit die Metallteile des viel benützten Schirms alle paat 
Tage mit einer in Oel getauchten Vogelfeder gründlich einfettet 
Jedoch ſo, daß kein Fett auf den Schirmbezug kommt. 

Unanſehnliche, farblos gewordene Regen- 
ſch irme kann man vorſichtig mit Spiritus abreiben. Sie ge⸗ 
winnen dadurch erneut ein friſcheres, dunkles Ausſehen. 

Kleine Löcher in Schirmen laſſen ſich gut mit 
Kollodium verkleben, wenn man ein Stückchen paſſenden Stoff 
darunter Hebt. Die Löcher dürfen natürlich noch nicht riefen: 


Bhotoalben, in denen ſämtliche Familienbilder verſchwinden.[nerven beruhigende Eigenſchaften hat. Eine flache groß iein. 


Renee 
VER A 


NE 


— 


Iſt es Ihr Wunſch ein Eigenheim 

zu befigen, oder wollen Sie eine hochverzinsliche 

„Hypolhek durch ein unkündbares Filgungs- 

darlehen gegen geringe Verwaltungskoſten ab- 

löſen, dann fordern Sie koſtenloſe Zuſendung 

eines Proſpeltes von der 

„Hacege“ 

upothekenkredilgenoſſenſchafk. e. G. m. b. H. 
DANZIG. Hanſaplatz 2b. 


Auskünfte erteilt: H. Franke, 
Poznan, Marsz. Focha 19% 


th 


Zu kaufen gesucht , 
eine gut erhaltene 


Zweig“ 


» {z 
st e 1 E e Draht-Matraizen 


Lokomobile tür Folzbettstellen 
7 2 i ige 2X4 Reihen- 
für Immobilen und Rapi- fürDreschmaschine 18 oli Sprungtedern 
talverkehr zu vergeben. Bü cc AK Reihen 
alverkehr zu vergeben. Bu „Mononol e 


rozuſchuß, Intaſſovollmacht, 
ohne Kaution. — Zu⸗ 
ſchriften J. O 5792 beförd. 
Rudolf Mofje, Berlin 
SW 100. 


Wok Günter 


Poznan ,sew.Mieliynskiego 6 
Tel. 52-25. 


ca mitGegendruck- 
„Feudal 3 
pro Stück: 20. . 25. , 0. — zi. 
Höchst elastisch. 
Prima Material. 
Ab Fabrik per Nachnahme. 
Gebrauchte werden repariert. 


Speiſekartoffeln serien 


liefert franfo Keller Poznan 8 


Emil Schmidtke, Swarzedz.. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


An- u. Verkäufe 


20 Groſchen 
» 
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Sie ſparen viel Geld, 
wenn Sie Ihre Einkäufe 
heforgen bei der Firma 


Dampfmühle 
150 Ztr. Tagesleiſtung, 
1930 erbaut, nenzeitlich 


f 2 eingerichtet, in vollem 
Berufs⸗Kleidung Betriebe, gleichzeitig gut- | a Roman Krüger 
3.90 gehende Wee e 28/29, 
a o OE i Bäckerei Schleifanſka 
weiße e aed gr 800 21 Monatsumſatz, ge- ere 
; Beruis, teilt oder im Ganzen, Wer od 
Kiltel mit preiswert zu verkaufen. e ange ' 
Aermeln a, arier MD an die 15 3 
eſchſt. d. Zeitung. zintermänt 
rg e N une bon 25.00 21 hi 
Kittel, kleis Bettjedern Herrenanzüge JA 
derſchürzen billiger! A 5 1 Be 2m 
ie⸗ 2 7 Arbeitsho KEY 
mungskleib ebe bon 2.00 zi 
9 d. m 
n 2.75 zi, Entenrupffedern belze halb umſonſt. 
a Ses 4 ermeln ; en ie zł, Da to i E 
und ohne Ae + eißfedern u. aunen. D 2 
e ee 5 5 n wir amen- i 
Servier ür „Bedienun 8 un er Nieſenlager in 5 eo i 
EM ad „Berufs. Steppdecken. Stepp- Mäntel 
Kleidung: für Aerzte, Dro- decken diverſe Farben a 
` giften, Solonialtvarenhänd- | 2t 12,00, Halbjeide. Da- Beſatzfelle jeglicher Art 
ler, Fleischer und Böcker maſt 21 27.50, einfeibe, | Damen: u. Herrenſtoffe, 


Damaſt zit 42.—, 


in großer Auswahl in allen ſeide, Wollfüllung 2159— 


Grüßen fündig auf Lager Seidenwaren, Baum⸗ 


empfiehlt Daunendecken zt 69.—,| wollſtoffe, Inletts, 
zu ſehr niedrigen Preiſen e ee in Tiſch Re 


Leinenhaus u. Wäſchefabrik 
J. Schubert, 
vormals Weber 


ul. Wrocławska 3. 
(früher Breslauerſtraße). 
— — 


Schuhe 


kauft man am billigſten 


M. Mielcarek, Poznan, 
ul. Wroclawſta 30, 


Kartoſſeln 
gute Speiſekartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan liefert 


E. Schmidtke, 
Swarzeb;. 


in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


J. Roſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


bei Siwa Gut und billig Pelzwaren 
ulica Szkolna 3. pora ur ig aller Art, sowie das 
ektion, Pelze, Joppen, eueste in Bisam-, 
Küchenmöbel Hoſen kaufen Sie am] Seal elektr-, Fohlen-, 


und Dielengarnituren ver⸗ 


Ai g Persianer- Mäntel, 
kauft billig Koniecki, Pias- 


Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaft billigen 
Preisen 
J. Dawid, Poznań, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 
——— — . — — eo 


Möbel i 


vom Fabriklager. 

Ohne teure Vermitt⸗ 
lung, zu Preiſen, ange⸗ 
paßt den heutigen Zeiten 
in ſolider Ausführung u. 
großer Auswahl — gegen 
langjährige Garantie 
kann jedermann Möbel 
aller Art bei uns kaufen. 


W. Nowakowski i Synowie, 


Górna Wilda 134, 
Straßenbahn 4 u. 8. 


Wirklich billig u. gut, 
kaufen Sie 

8 vs 
und Herren⸗ 
nur i ne 
fabryka bielizny 


günſtigſten nur bei Kon⸗ 
fekcja Mesta, Wroclaw- 
fa 13. 


kowa 3, am Gerberdamm f 


Dieses Buch 


erbitte ich per Nachnahme — gegen 
Voreinsendung des Betrages— von der 


MARGARET GOLDSHMITH 


Der Bruder des 

verlorenen Sohnes 
Roman aus dem heutigen England. 
Pappband 21 8.40, Leinen 21 10.60. 


Die kluge, Ian ebaute Erzählung, mit einem 
ganz leichten Ein lag von engliſcher Sentimen⸗ 
talität, ift von einer Amerikanerin in deutſcher 
Sprache geſchrieben. Ihr Deutſch if befer als 
das mancher Autoren berühmter deutſcher Bi- 
cher von heute. Erzählt wird von einem Manne, 
der zu Haus bleibt, * Pflichten anerkennt 
und erfüllt, während fein Bruder das Gegenteil 
tut, ſeinen Launen folgt und ſich in der Welt 
herumtreibt. Und nun ſehen wir das alte Schau⸗ 
ſpiel: der verlorene hn wird nicht bloß ge⸗ 
duldet, ſondern verwöhnt und gefeiert, während 
die jahrelange treue Pflichterfüllung des braven 


Wäſche nach Maß inner⸗ 
halb 48 Stunden. Ga⸗ 
rantiert guter Sitz. 


Bruders unbelohnt bleibt. as iſt witzig und 
lön 8 J Roman fe ein Kleiner 
es und leſenswertes Buch. 
A Hermann Helfe. Wohlmuthsapparat 


preiswert zu verkaufen. 
Off. u. 4196 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zu verkaufen: 


1 elektr. Krone (vier⸗ 
flammig), 1 Stehlampe, 


Ort und Datum 


Genaue Anschrift fait neu, 1 Geld- 
Abtrennen und als Drucksache einsenden. kaſſette, 1 Gartenbank. 


Wolnica 3, Woh. 6. 


pro 100 km, ſteht für 


J. Ebertowſki, Nowa 10. 
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Achtung! Ein Los Achtung! 


zur 1. Klasse der 26. Staatl. Klassen- 
lotterie zu besorgen ist die höchste Zeit, 
da die Ziehung dieser Klasse schon am 


17. November beginnt. 


Die Organisierung des letzten Planes ist zur Sensation 
in ganz Polen geworden, denn der Hauptgewinn in 
der 5. Klasse beträgt ohne jeden Vorbehalt rund 


1000 000.— 7} 


In den ersten vier Klassen betragen die Hauptgewinne 
ausser einer bedeutenden Anzahl Prämien 100 000 zł, 
150 000 zł, 200 000 zł, 250 000 zł, 300 000 zł. 
Meine Kollektur, die ihre kollossale Verbreitung den 
zahlreichen großen Gewinnen verdankt, besitzt die 
aufrichtige Sympathie und das größte Vertrauen 
aller Beteiligten. 


Bestellungen aus der Provinz werden sofort ausgeführt. 


Stefan Centomski 


Kollektur der Polnischen Staatlichen Klassenlotterie 


Poznan, Plac Wolnosci 3. _ 
Telefon 2494. P. K. O. 203 154. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Dampf⸗Turbinen⸗ Ban: und 
Mühle. Möbel- Ofenkacheln 


1 


e 700 x fat beſchlage in allen Farben, erſt 
„Nan 3“, I P. S. empfiehlt laſſi 8 r 

5 S £ tabi- ger Qualität hat 
5 Baar Walzen, 2 Mahl⸗ billig d ne 
gänge, bei Poſen, für 9 f g an ger: 


Stanislaw Wewiör, 
Poznan, sw. Marein 34 
Spez. Bau -u. Möbelbeſchläce 


45 000 21 ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Bonkowski, 
Katowice, Ligonia 20, 


Gustaw Glaetzner 


Poznan 3, Jasna 19. 


Wohn. 7, D Tel. 6580, 6328. 
Kleines gearbeitete Ko ft ü me, —e!·.— 
Kleider u. Damenmäntel] Geſchliffene Tees, 
Perſonenauto fn RA: 5 x 
Marke Renault, 4⸗Sitzer, mene chic 1 TE geichlifiene Likör⸗ 
in jaft neuem Zuſtande, Neuser A 52 4 A a S Gläſer, 


Benzinverbrauch 6 Liter Cmielow⸗Porzellan, 


Prima Alpaka 
kauft man am billigſten nur 
direkt in der Porzellan groß⸗ 
handlug Wroniecka 24, 

im Hofe. 


Damen- und Herren- 
„Maßſchneiderei, 
Poznan, Szemifa 12. 
— — — — nn re 


Š Morskie Oko 
onanerer eſtaurant i 
Brennholz Weinabteilung 


Kloben in jeder Menge [Gemütlicher Aufenthalt, 
billig abzugeben. bei mäßigen Preiſen 


2 000 zł zum Verkauf. 

Otto Thom, Kowalew 
bei Pleſzew 
pow. Jarocin. 


Pelze 


Schmidt, Poznan, Da- . Magner 

browſkiego 52, Tel. 6961, 2 Minita 3. sind bedeutend billiger 

—— ET er ana nm anna geworden! 
Handarbeiten Persianer, Bisam, Foh- 


und amike Uhr verkauft 
billig. Off. unter & 20% an 
die Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— —— — — . — nme re 


Antikes 
Herrenzimmer 
ſchwere künſtleriſche Bild⸗ 
hauerarbeit, paſſend für 
Schloß od. hochherrſchaft⸗ 
liche Wohnung. Gefl. 
Anfragen, Poznanſki 
Dom Komiſowy, Domi⸗ 

nikanſka 3, Tel. 2442. 


Privat⸗Gut 


400 Morgen Gebäude, 
wie neu, Land durchweg 
Weizenboden, 45 Stück 
Rindvieh, 14 Pferde, 
70 Schweine. Totes In⸗ 


len u. a. fertig u. hach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial- Pelzgeschäft 
M. Plocki 
’oznah, Kramarska 1 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 
mäss und billig. 
Engros! Detail! 


„Heureka“ Mahl- 
und Knochenmühlen 
liefert prompt und billigſt 
W. N & Ska, 

w 


Poznan, św., Marcin 13, 


Damen- und 
Kindermäntel 
Tadelfr. Schnitt, 
ſolide reizende 
Ausführung. 
Billigſte Preiſe! 
Fertige u. Maß⸗ 
anfertigung. 
Auch Ratenzahl 


Anfpolieren 


ſämtlicher Möbel verfer- 
tige billig. Offert, unter 
4203 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


G 


Grammophone 


ventar, überkomplett, gegen Aſſignate Li td römwerk, Platten, 
Breia 425 000 zi, aden, S te dnt” beutiches Reperkuar, 
80— zi, ſchulden⸗ .es „Stary 9 i f 
frei, 3 km von Stadt u. F Rynet 76, I. Etg, WORAN e AR 
Bahn, FA Morg. wich, (gegenüb d Hauptwache) 
ebendes Inventar über⸗ 8 enslonen 
komplett, Pr. 55000 zt, Rechtsbüro 


2 km von Stadt. 100 M. 
neue Gebäude, totes u. 
lebendes Inventar kom⸗ 
plett, Pr. 30 000 21. 
84 Morg., gute Gebäude, 


Rudniewſti, Podgorna 10 
erledigt ſämtl. Gerichts- 
und Steuerangelegen⸗ 
heiten wie auch Behör⸗ 
denkorreſpondenz. 


e eee eee 

Fremdenheim | 
Glück 

| 


Bejlerer,ältererHerr 
oder Dame findet fo- 
gleich freundliche Auf⸗ 
nahme mit voller Pen⸗ 
ſion und Pflege i. Klein⸗ 


Berlin, Wittenbergplatz 4 
Telefon: Bavaria 3669. 


totes u. lebendes Inven I Komfortable Zimmer, 
. Handarbeiten II fiebenbes Warmwaifer, 
Augekben große Ws: Aufzeichnungen allerArt Bad, von 3 Mk. an, 


wahl von Pachtungen. 
Nähere Auskunft: 
Straus, Trzemeſzno, 


Verschiedenes 


Ian und billigſt, 
S u. Hälelmwollen, 
Stickgarne uſw. 
Neuheiten in Kiffen, 
Decken ete. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw. Streich 


ſadt, wenn dieſe in der 

— 0 = Swarna 15. Lage find, ſich mit etwas 
Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf — 5 ds Geſchäfts⸗ 
Treibriemen k Glänzende Bee zu beteiligen, 
Gummis, Spirale u. Hanf⸗ Heilerfolge! Off, u. 4202 an die Ge- 


Schläuche, Klingeritplatten, bei Herz., Nerven- und ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Flanſchen und Manloch⸗ Frauenleiden, bei Rhen- 

Dichtungen,  Stopfbuchfen | mas Gicht, bogen 
packungen, Putzwolle, Nierenleiden, Blaſen⸗ u. Geldmarkı 

Majchinenöle, Wagenfette| Stoffwechſelerkrankun⸗ 
empfiehlt gen. Genaue Diagnoſe 6.000 zł 
SKLADNICA aus den Augen. Emp⸗ 1 


werden zur I. Stelle auf 
ein Molkereigrundſtück im 
Werte von 50 000 zt zum 
1. Januar 1933 geſucht. 


fehle mich als durchaus 
tüchtiger Homöopath — 
Magnetopath. Viele 
Dankſchreiben erhalte ich 


Pozn. Spółki Okowicianej 
Spółdzielnia z ogr. odp. 


Techniſche Artikel 


P OZ N AN täglich. Naturheil⸗ Zinſen nach Vereinba- 
AlejeMareinkowskiego20 [methode iſt der befte | rung. Späterer Kauf 
e — Weg zur Geſundheit oder Einheirat f. Herren 
Privaimitlagstiſch J. Porazinſki, über 40 Jahren nicht aus⸗ 


L zi, ſchinackhaft. 
Przemyſtowa 27a, II. I. 


Poznań, ul. Wodna 13 
9 ’ 


geſchloſſen. Angeb. unt. 
Wohnung 13. 


4163.0. d. Geſchſt, d. Ztg. 


r e eee 


UL.FR. RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


Firma Joset Fianz 


Poznan, ul. 


Ogrodowa 20. 


Injektor - Konstrukteur 


repariert Injektoren jeglicher Bauart unter 
Garantic. 


10000 — 12000 zł 
auf I, Hypothekckeſchäfts⸗ 
grundſtlſck mit Landwirt⸗ 
ſchaft geſucht. Off. unter 
4181 a. d. Geſchſt. d. Bta 


Erſtklaſſige 
Fabrikräume 
mit großem Hof und 
ſämtlichen Erforderniſſen 
für Fabrikation u. En⸗ 
groshandel zu vermieten. 
Off unter 3760 an die 

Geſchſt. d Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


vermietet 1—2 
warme, ſonnige Front⸗ 
zimmer, elektr. Licht, 
Bad, Hochparterre, Ober⸗ 
ſtadt. Off. u. 4195 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Zimmer 
ruhig, ſauber, 
heizung. Sniadeekich 7, 
Parterre links. 


Möbl. Zimmer 
für berufstätige Dame 
oder Herrn zu vermieten. 
Przemyſtowa 27a, II. I. 
— —U—BE— — — —⸗ — 


Möbl. Zimmer 
elektr. Licht, an Berufs 
tätige, monatl. 40 21 zu 
vermieten. Fr. Rataj- 
czaka 15, W. 6. 


Verkäuferin 


evgl., der deutſchen und 
poln. Sprache mächtig, 
für Fleiſcherei ſofort ge⸗ 
ſucht, die auch leichte 
Hausarbeiten mit über⸗ 
nimmt. Offerten unter 
4152 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— — —— — ne 


Für ein Gut von 300 
Morgen ſuchen wir zum 
1. Februar 1933 einen 
jüngeren, tüchtigen, un⸗ 
verheirateten 

Beamten 
(Wirtſchafter). Bedin⸗ 
gung: perf. Polniſch u. 
Deutſch in Wort und 
Schrift. Vertraut mit 
Motordreſchſatz. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen u. Lebenslauf 
an Verband der Güter⸗ 
beamten für Polen, zap. 
Tow., Poznan, Pieka⸗ 
ry 16/17. 


Mädchen 
für alles geſucht. Mel⸗ 
den nach 6 Uhr abends. 
Zwierzyniecka 1, W. 3. 


—— ———— — 
Junger Kaufmann, 
ca. 22 J. alt, militärfrei, 
polniſch und deutſch in 
Wort u. Schrift perfekt, 
für Büro u. Außendienſt 
von Baumaterialien⸗ 
handlung geſucht. Nur 
aufgeweckte, ſtrebſame 
Bewerber wollen in bei⸗ 
den Sprachen Offerten 
mit Bild, Referenzen u. 
Gehaltsanſprüchen unter 


4201 au die Geſchſt. d. Poznań, Sw. Marcin 4% 


Zeitung ſenden. 


große, 


Zentral i 


Suche zum 1. Dezember 
ein evangel., 
ehrliches 
Stuben⸗ und 
Hausmädchen 
G unter 4192 an die 
Geſchſt. d. Zeitung. 


—————([— ͤ —U 
Büro⸗ Anfängerin 

Bedingung polniſch und 
deutſch in Wort und 
Schrift, geſucht. Bevor⸗ 
zugt werden Abſol⸗ 
venten einer Handels⸗ 
ſchule. Offerten, Lebens⸗ 
lauf mit Angabe über 
Kenntniſſe und Schul⸗ 
bildung unter 4189 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Stellengesuehe 


Ehrliches Mädchen 
mit guten Kochkenntn., 
ſucht Stellung vom 15. 
oder ſpäter. Off. unter 
4197 an die Geſchäftsſt, 
dieſer Zeitung. 


Wirtin 

ſucht von ſofort ode 
ſpäter Stellung. Gute 
Zeugniſſe u. Empfehlun⸗ 
gen vorh. Offerten u 
4194 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Chauffeur 
20 J. alt, ſucht Stellun 
von ſofort oder ſpäter b 
Perſonen⸗ od, Laſtauto, 
Friedrich Mittelitedt, 
Wierzyce, p. Falkowo, 
pow. Gniezno. 


Malermeiſter 
mit zwei Lehrlingen fud! 
Beſchäftigung. Off. unte! 
4161 a. d. Geſchſt. d. Zig 
— — — — 


Junge Stütze 


ſucht von ſofort Stellung 


in beſſerem Hauſe mil 
Familienanſchluß. Frl 
Off. unter 3937 an die 
Geſchſt. d. Zeitung 


Junger Dame bietet 


ſich Gelegenheit zur 
Einheirat 

in Wirtſchaft 100 Morgen. 

12—15000 zt Vermögen 

erwünſcht. Off. u. 4171 

an die Geſchäftsſtelle d 

Zeitung. 


Für meine Nichte, 
wirtſchaftl., häusl., mu 
ſikal., Ende 20, aus beft. 
deutſch⸗jüdiſcher Familie 
ſuche gut ſituierten 

Herrn 
als Ehegatten. Kom 
plette Ausſteuer vorhan“ 
den, Vermögen ſpäter. 
Bildoff. erb. u. 4198 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Trauringe 
glatt uns 
` ravi 
122. Armbanduhren 
von 15 zt mit Garantie 


— 
. aar v 
empfehlt Chwilkowsk 


tüchtiges, 


I 
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Vereinheitlichung der Zolltarife 


Notizen zur | 
"Wirtschaftswoche 


Wahlergebnisse und Wirtschaft — Ver- 

Ale ieh der Geldmärkte — Rekord. 

eistand der Weltpreise — Die „Lan d- 
wirtschaftliche Woche“ 


. Wahlen haben zwel Haussen gebracht: in 
1 und in Deutschland. Die Börsen haben zu 
beabsichtigten Kurse Roosevelts und dem 
K t Beginn seiner Reglerungsübernahme gesteuerten 
urse Papens also Vertrauen. 
uu dem Einzuge Roosevelts in das Weisse Haus wird 
* ganzen Wirtschaftswelt mit Freude entgegen- 
sehen, well man daran die Hofinung knüpit, dass 
į e hohen Schutzzölle Amerikas ab- 
baut werden. Der neue Präsident und Führer 
wi Demokraten haben in der Wahlkampagne immer 
eder erklärt, dass in der Zollpolitik eine gründ- 
80 Wandlung erfolgen müsse, weil die Mauer der 
T hutztarife Hoovers zu Gegenmassnahmen in allen 
Aber der Welt herausgefordert und Amerika einen 
ossen Teil seiner Märkte eingebüsst habe. 
; der deutschen Brauerelindustrie und im dent- 
* Weinbau wurde der Sieg Roosevelts freudig 
lod üsst, weil nun die Hoffnung auf eine Aufhebung 
„er weitgehende Milderung des Alkoholverbots in 
bo U. S, A, lebendig wurde. Trotzdem Roosevelt 
* im April nächsten Jahres sein Amt antreten wird 
pa um eine eventuell beabsichtigte Aufhebung der 
Ohibition im Kongress schwere Kämpfe entbrennen 
rden, haben die Börsen ihrer Zuversicht doch 
Akt Ausdruck gegeben, indem sie die Brauerei- 
Aktjen stark anziehen liessen. Trotzdem ist man 
zen klar, dass die Oeffnung des amerikanischen 
tes für diesen Wirtschaftszweig nicht das 
e der Krise bedeuten würde, da man mit einer 
ken Förderung der amerikanischen Brauindustrie 
rechnet. 
i Das Vertrauen, das nach der Wahl in Deutsch- 
and wieder eingekehrt ist, kam in einer Hausse 
— dem Rentenmarkt zum Ausdruck. Der 
t aDenkurs scheint gesichert, und die Unsicherheit in 
der Frage, was die nächste politische Zukunft brin- 
Ir werde, ist überstanden. Besonders diese letztere 
atsache wird zur Anlage verfügbarer: Gelder ge- 
ip ben haben, und deshalb war und ist die Nach- 
nach Rentenwerten so ungemein stark. 


noas beweist, dass in Dentschland noch beträcht- 
"en Kapitalmengen frei sind. Die weitere Ver- 
Üssigung aller Geldmärkte Ist über- 
o t die hervorstechendste Erscheinung dieser Wirt- 
srhaftswoċhe. Der Hunger nach Krediten scheint ge- 
t zu sein. Die Finanzinstitute der grossen 
N Nkierländer, wie der Schweiz, aber auch dle deut- 
hen Grossbanken haben eine rege Emissionstätig- 
aufgenommen. Man ist allzu gern bereit, die 
verzinsten Gelder in Anleihen anzulegen, 
In Polen ist die gleiche Flüssigkeit aui dem 
drossen Geldmarkt zu beobachten, und sie kommt 
auch im letzten Ausweis der Bank Polski zum Aus- 
8 indem der Rediskontbedarf und dle Nach- 
ze nach Lombardkrediten sich weiter wesentlich, 
verringert hat. Man muss jedoch dabei berücksich- 
„een, dass die Banken in der Kreditgewährung 
aoh vorsichtiger geworden sind mnd die 
nforderungen an den Geldmarkt sich durch dle Ver- 
Minderung der Industrieerzeugung erheblich ver- 
gert haben. . 
ko dieser Situation erfolgte die abermalige Sen- 
1 Z der Debetzinsen auf dem Verorduungs wege und 
iSe Vor allem in Handel und Gewerbe als weiterer 
e auf dem Wege zu dem erhofften Ziel: Er- 
N gung belebender Kreditmöglichkeiten, begrüsst 
Inden. Denn ist eine Verilüssigung auf dem pol- 
chen Geldmarkt trotz unverminderter Deilations- 
(Politik der Bank Polski auch eine nicht abzuleug- 
Itig e Erscheinung, — die Massen der Kreditbedürf- 
en hatten eine merkliche Erleichterung noch nicht 
Düren können. 
„Auch die Unsicherheit der Preise auf 
4 * Weltmärkten ist neben der Verringerung 
nd industriellen Produktion eine Ursache der saison- 
‚Adrigen und, in ihren Ausmassen abnormen Ver- 
à igung des Welt-Geldmarktes. Diese Unsicher- 
yi wirkt sich auf die Initiative der Produzenten 
| © der Konsumenten natürlich hemmend aus. Mitte 
s, ber hat die Indexzahl der Grosshandelspreise mit 
6 einen Tiefstand eingenommen, wie er bisher 
ip ch nicht verzeichnet wurde. Das liegt an der 
m iden Abwärtsbewegung der Welt- 
it, ktpreise tür Kartoffeln und Ge- 
elde. In gleicher Richtung, wenn auch in lang- 
Inmerem Tempo, bewegen sich die Preise der 
elsten Industrieerzeugnisse und der Rohstoffe. 
N ebenso wie die Meldung über die Verilüssi- 
ed des polnischen Geldmarktes, wird auch ein 
Dreyer Hinweis auf ein Abgleiten der Weltmarkt- 
ker der industriellen Produktion bei uns Kopi- 
' bra tteln hervorrufen, denn hier merkt der Ver- 
an ucher davon gar nichts oder herzlich wenig. Trotz 
‚sic, Proteste der Landwirtschaft und trotz der Zu- 
abba gen der Kartelle, einen weitgehenden Prels- 
20 u vorzunehmen, ist er doch immer noch nicht 
tor sobachten. Ein unhaltbarer Zustand bei dem 
b. ternden Preissturz auf den agrarischen Märkten! 
* ist der wachsende Protes der Landwirtschaft, 
wien diesen Tagen in der polnischen „L an d- 
ing schaftlichen Woche“ seinen Ausdruck 
badet, die allernatürlichste Erscheinung. Dieser in 
en ausschlaggebende Wirtschaftszweig fordert mit 
Sie eine Hilie, die anders geartet sein muss, als 
erla die bisherigen zum Schutz der Landwirtschaft 
Wira anen Notverordnungen darstellen. Durch sie 
Wo der Bauer und der Grossagrarier erst geschützt, 
dua er bereits in seiner wirtschaftlichen Kraft 
Garn die unerhörte Schwere der Zeit gebrochen, 
ele, eder liegt. Aber es gibt keine Hilfe, die ge- 
Br wäre, diesen Zusammenbruch zu vermeiden! 
Wär wenn eine solche Aktion durchgeführt worden 
e, könnte der Landmann wieder als der Kon- 
Et auftreten, auf den die polnische Wirtschaft 
apo lesen Ist: könnte Steinkohlen in den Keller 
er lassen, Maschinen kaufen und dem Stofi- 
Pi diler und dem Schneider zu verdienen geben. Und 
D: wäre es eine Frage von Wochen, dass sich in 
den "Schlesien die Vorderräder wieder drehen wir- 
die 3 die Essen rauchen, dass in Lodz und Biclit: 
den Pindeln und Webschlfichen ihren Tanz wieder 
Runen. 
er sähe das m ein! — Leider die Faktoren, 
a die en Leider die Faktore 


} 


Entwurf und Kommentar eines 


j . 

Das langerwartete Ergebnis der Arbeiten des 
Genier Sonderausschusses zur Vereinheit- 
lichung der Zollnomenklatur liegt nun- 
mehr in Gestalt eines Entwurfes für das Zolltarif- 
schema und eines umfassenden Kommentars dazu vor. 
Die Refiormarbeit war bekanntlich durch eine 
deutsche, der Weltwirtschaitskonierenz im Jahre 
1927 vorgelegte Denkschriit angeregt worden und 
hatte das Ziel,.die schweren Unzuträglichkeiten, die 
sich aus der mehr oder weniger willkürlichen Ver- 
schiedenheit des Aufbaues der Zolltariie der ein. 
zelnen Länder und der verschiedenen Be- 
deutung des Wortlauts der einzelnen Tarif- 
stellen für den Handel, für Handelsvertragsverhand- 
lungen und für die Statistik ergeben, durch eine ge- 
wisse Typisierung der Zolltariie zu beseitigen. 
Nach dem Vorschlag der Sachverständigen soll 
diesem Gedanken entsprechend ausnahmslos in 
jedem Tarif der Welt jede Ware den- 
selben Platz einnehmen, so dass man mur den 
Tarif des eigenen Landes zu kennen braucht, um zu 
wissen, an welcher Stelle eines beliebigen iremden 
Tarlis eine bestimmte Ware zu finden ist. Weisen 
die Hauptpositionen des Entwurfs kelne Unterteilun- 
gen auf, so können sie beliebig untergetellt werden. 
Sind dagegen Unterteilungen vorgesehen, 80 können 
letztere zwar zusammen oder weiter aufgeteilt, aber 
nicht verändert oder umgestellt werden. Dieses Ver- 
iahren lässt also die Möglichkeit often, eine Ware, 
für die man einen besonderen Zollsatz auszuwerien 
beabsichtigt, besonders durch eine Unterposition 
herauszuheben. 

Im Gegensatz zu der Bewegungsireiheit hinsicht- 
lich der Zahl der Unterpositionen steht die Starrheit 
hinsichtlich der Abgrenzung der Positionen und auch 
der im Entwurf vorgesehenen Unterpositionen. Ihre 
Tragweite und ihr Inhalt muss natürlich einheitlich 
festgelegt werden, weil es nur so erreicht werden 
kann, dass jede Ware in jedem Tarif an derselben 
Stelle zu finden ist. Ueberall da, wo es nötig er- 
schien, sind darum Begriiisbestimmungen und Regeln 


internationalen Zolltarif-Schemas 


über die Abgrenzung der Positionen und Unter- 
positionen aufgestellt worden. 


Zu den Auslegungsregeln, deren inter- 
nationale Festlegung unumgänglich Ist, gehören auch 
die Vorschriften über die Behandlung zusammen- 
gesetzter Waren. Mangels weitgehender grund- 
sätzlicher Einigung ist man fallweise und branchen- 
weise vorgegangen und hat dabei die Behandlung der 
Waren aus verschiedenen Textilstoffen in ausführ- 
licher und grundlegender Weise unter Zuhilfenahme 
des Produktionsprinzips geregelt. In 
manchen Fällen bringt der Text des Schemas selbst 
die Entscheidung über die Behandlung von Zusammen- 
setzungen durch den Zusatz „rein oder gemischt“ 
oder „in Verbindung mit“ usw. 
scheidung gelangten Fällen (abgesehen vom Textil- 
gebiet) ist der dem Gewicht nach vorherrschende 
Bestandteil, in einigen Fällen auch der charakte- 
ristische Bestandteil als massgebend anerkannt 
worden. Es bleiben trotzdem noch weite Gebiete, 
wie z. B. das schwierige Gebiet der Chemie, 
offen, für die eine Entscheidung noch fehlt; diese 
Lücke auszufüllen, muss Aufgabe einer späteren Ar- 
beit sein. Hierbei wird es auch darauf ankommen, 
eine allgemeine Regel aufzustellen, der gegenüber 
dann die bisher schon gefällten Einzelentscheidungen 
jo nachdem als Anwendungsfälle oder Ausnahmen 
erscheinen würden. 


Der Entwurf wird jetzt von Geni aus an die Re- 
gierungen zur Stellungnahme übersandt, und es wer- 
den sodann die Wirtschaftskreise zur Prüfung aui- 
gefordert werden. Hierbei ist davon auszugehen, 
dass die Grundlinien des Schemas bereits als fest- 
liegend anzusehen sind, denn der erste Ralımen- 
entwurf, auf dem das Schema beruht, war ja seiner- 
zeit bereits in Deutschland in breiter Oeftentlichkeit 
geprüft und sodann in Genf auf Grund der Prüfungs- 
ergebnisse durchgearbeitet worden, wobei manchen 
Bemängelungen bei der Aufstellung des Schemas 
Rechnung getragen werden konnte. 


— —— 


Ende der Devisenzuteilung in Oesterreich 


Die WirtschaftauidasPrivatclearing 
angewiesen 


Bereits vor einigen Wochen hat die Nationalbank 
ihre Sparsamkeit in der Zuteilung von Devisen an 
Kaufleute dadurch verschärft, dass die früher üblichen 
Kontingentszuweisungen eingestellt und die Firmen 
in jedem Einzelfall auf gesonderte Ansuchen ver- 
wiesen wurden. Auch die Bundesbahnen wurden 
angewiesen, sich ihren Bedarf an Frachtdevisen im 
Kompensationsweg oder im Privatclearing zu be- 
schaffen. Mit dem 1. November ist eine weitere 
Einschränkung erfolgt, die einer völligen Sperre der 
Devisenzutellungen nahekommt. Nur in ganz beson- 
deren Fällen werden noch Zutellungen gemacht; im 
allgemeinen werden alle Ansuchen abgewiesen und 
den Firmen mit einem Stempelaufdruck: „Abgelehnt. 
Wiedereinreichung zur Valutazutellung zwecklos“ 
zurückgestellt. Diese Massnahme ist eine Folge der 
Herabsetzung der Rohstoffquote und der allgemeinen 
Verweisung der Wirtschaft auf das Privatclearing, 
wobei die Firmen auch keine Devisen mehr in die 
Hand bekommen, die sie ihrerseits der Nationalbank 
abzuliefern hätten. Die gegenwärtigen Eingänge an 
Devisen bzw. der verfügbare Bestand werden für 
besondere Zwecke des Staates, wie Auslandreisen 
von Regierungsvertretern, hauptsächlich aber für die 
laufenden Zahlungen an die diplomatischen Ver- 
tretungen verwendet. 


Der Gdingener Hafen im Oktober 


Der Seeschliisverkehr im Gdinger Hafen hat sich 
im Oktober d, J. auf 274 000 (Vormonat: 248 000) t 
eingehende und 280 000 (262 000) t ausgehende See- 
schiife gesteigert. Der Warenumschlag hat sogar 
auf 540 000 (477 000) t zugenommen, von denen auf 
die Einfuhr 52000 (48 000) t und auf die Ausfuhr 
488 000 (432 000) t entilelen. Von der Ausfuhr waren 
434 000 t Kohle, 25 000 t Holz, 9000 t Kunstdünger 
und 3000 t Speck; von der Einfuhr waren 18 000 t 
Schrott, 11.000 t Düngemittel, 7000 t Eisenerz und 
5000 t Oelsaaten. 


Märkte 


Getreide. Posen, 12. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 


Transaktionspreis e: 
Roggen t 15.30 


615 to ——gL[õ 15.25 
60 to 15.15 


h Richtpreise: 
Weizen „m... „%% „% „„ „% „„ „%% „ „„ „ „„ 666% »„ „„ 
Ro SD) ũ N27 2 0 0 0 
Maß gerste 68—69 kg — 
Mahlgerste 64—66 kg —— TET 


Braugerste — ͤ««9ũ 


23.0024. 00 
14.80 —15. 00 
14.0014. 75 
13.50—14.00 
16.00—17.50 
13.50 —13. 75 
23.50—24.50 
36.50—38.50 
9.00 10.00 
10.00 —11.00 
8.759. 00 
40.00 41.00 
38.00 43.00 
21.00-24.00 
30.00—33. 00 


23532522 „ „öÜ—4zͥ0uv4u e III 


Rogg hl (65%) 

O; enme 0 .......... 
W N (65%) ——— 1000 
Weizenkleie ————]: c nnen 
Weizenkleie ee e ane rer 
Roggenklei ee. 
Raps „% „ „„ „„ 
Winterrübsen •——WA—KW * 
Viktoria erbsen 
Folgererbsen ....n.......... 
Speisekartoffelnin . „„ . .  2.20—2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 
Klee, roeell‚ 120.00 140.00 


Klee, N a ic, 120.00—160.00 
Blauer Mohn — 2ã 2 100.00 110.00 
Jonf —ͤ ͤ h 2 39.00 45.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Haier schwach, für Roggen schwächer, für Weizen, 
Bene. und Mahlgerste, Roggen- und Weizenmehl 
rukix. N 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 


195 „ Weizen 60 t. 


Getreide. Danzig, 11. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Gulden: Weizen weiss 15 
bis 15.25, Roggen zum Export 9.30—9.35, zum Kon- 
sum 9.55, Gerste feine 10.50—11, mittel 9.75—10.10, 
geringe 9.25, Hafer 8.75—9.25, Weizenklele 6.15, 
Wicken 10—11, Viktoriaerbsen 12.75—16, grüne 
Erbsen 18—22, Peluschken 10—10.40. 


Produktenbericht. Berlin, 11. November. 
Nachdem im gestrigen Nachmittagsverkehr das An- 


gebot etwas stärker in Erscheinung getreten war. 


wobei sich die Preisabbröckelungen vom Börsen- 
schluss fortgesetzt hatten, kündigte sich bereits heute 
vormittag eine Erholung an. Das Inlandsangebot 
zieht sich bei rückgängigen Preisen sofort zurück, 


‚und da die Mühlen einige Nachfrage bekundeten, 


waren an der Börse für prompte Ware wieder gestrige 
Preise durchzuholen. Auch am Rhein besteht einiges 
Kaufinteresse, jedoch sind Forderungen und Gebote 
noch immer schwer in Einklang zu bringen. Am 
Lieferungsmarkt traten auch nur unbedeutende Preis- 
verschiebungen ein. Die Mai-Sichten waren bei 
einigen Interventionen der Staatlichen Gesellschaft 
leicht gebessert. Beachtung fand auch die etwas 
bessere Nachfrage für Weizen-Exportscheine, Weizen- 
und Roggenmehle haben bei unveränderten Preisen 
kleines Bedarisgeschält, für Weizenmehle machen 
sich Anzeichen einer geringen. Belebung bemerkbar. 
Hafer ist bei ausreichendem Angebot kaum behauptet, 
Gerste hatte unveränderte Marktlage. 


Berlin, 11. November. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
201—203, Roggen 158—160, Braugerste 170 bis 180, 
Futter- und Industriegerste 162—169, Hafer 133—138, 
Weizenmehl 24.50 bis 27.50, Roggenmehl 20.50—22.60, 
Weizenkleie 9.25 bis 9.60, Roggenkleie 8.508.860, 
Viktoriaerbsen 21—26, kleine Speiseerbsen 20—23, 
Futtererbsen 14—16, Leinkuchen 10.10—10.20, Trocken- 
schnitzel 9, Soyaschrot ab Hamburg W. 30, ab 
Stettin 11. 


Getrelde-Termin geschäft. Berlin, 
11. November. Welz en: Dezember 212.5021 1.50, 
März 215—214, Mai 218—217. Roggen: Dezember 
169.25—168,50, März 173—171.75, Mai 176. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 11. November. 
(Amtl. Bericht.) Auftrieb: Rinder 1989, darunter 
Ochsen 609, Bullen 383, Kühe und Färsen 997, dto. 
zum Schlachthof direkt 103, Kälber 1478, Schafe 5010, 
dto, zum Schlachthof direkt 567, Schweine 9375, dto. 
zum Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 1452. 
Für 1 Ztr, Lebendgewicht inRm. Rinder: Ochsen: 
vollileischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
jüngere 32—33, sonstige vollileischige jüngere 28 
bis 31, fleischige 25—28, gering genährte 22 bis 24. 
Bullen: jüngere vollfl. höchst. Schlachtw. 30—31, 
sonstige vollil, oder ausgemästete 28—29, fleischige 
24—27, gering genährte 21—23. Kühe: jüngere vollil. 
höchst, Schlachtw. 25—27, sonstige vollfl. oder aus- 
gemästete 21—24, fleischige 18—20, gering genährte 
12—16. Färsen (Kalbinnen): 
höchst, Schlachtw. 30—31, 
Heischige 20—24, Fresser: mässig genährtes Jung- 
vieh 19—23. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 
4280, mittlere Mast- und Saugkälber 33—45, geringe 
Kälber 17 bis 25. Schafe: Mastlämmer und 
jüngere Masthammel 1. Weidemast 25—26, 2. Stall- 
mast 32—33, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 1. 28—31, 2, 18—20, 
jleischiges Schafvieh 25—27, gering genährtes Schaf- 
vieh 14—24. Schweine: vollfl. Schweine von 
ca. 240—300 Pid. Lebendgewicht 44—45, vollileisch. 
Schweine von ca. 200—240 Pid. Lebendgew. 42—44, 
vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebendgew. 
40—41, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pid. 
Lebendgew. bis 37, Sauen 37—39. — Marktverlauf: 
Rinder glatt, Kälber ziemlich glatt, Schafe ruhig, 
gute Stall-Lämmer knapp, Schweine ziemlich glatt, 
schwere, fette Ware gesucht, 


Butter, Berlin, 10. November. Amtliche Preis- 
iestsetzung der Berliner Butternotierungskommission. 
Per Zentner 1. Qualität 115, 2. Qualität 105, ab- 
fallende Qualität 96. (Butterpreise vom 8. November: 
Dieselben.) Tendenz: test. 

Milch. Berlin, 10, November. Die Preise für 
Milch, die nach Berlin zur _Liefermme_zelangt. be- 


Liter, dazu folgende Zuschläge: 


In vielen zur Ent- 


tragen je Liter frei Berlin für die Zeit vom 10, No- 
vember bis 16. November: Trinkmilch 13,85 Pig. ie 
1. a) tieigekühlte 
0.50 Pig. je Litter, b) für molkereimässig bearbeitete 
1.75 Pig., 2. a) Werkmilch 9 Pig., b) tiefgekühlte 
Werkmilch 9.50 Pig. Die Wochenzifier ist gemäss 
der Kontingentierungsordnung für die Milchlieferung 
tür dle obige Zeit auf 78 Prozent festgesetzt, 


Zucker. Magdeburg, 11. November. Notie- 
rungen in RM. für 50 kg Weisszucker netto, frei ` 
Seeschifiseite Hamburg einschliesslich Sack: No- 
vember 8.40 Brief, 5.00 Geld, Dezember 5.25 bzw. 
5.10, Januar 5.40 bzw. 5.25, Februar 5.50 bzw. 5.35, 
März 5.70 bzw.-5.50, Mai 6,00 bzw. 5.80, August 6.49 
bzw. 6,20. Tendenz: stetig. 


Posener Börse 


Posen, 12. Nov. Es notierten: 5proz, Konvert.- 
Anleihe 40 G, Sproz. Dollarbrieie der Pos, Landschaft 
55 +, 6proz. Roggenbrieie der Pos. Landsch. 10.50 +. 
Tendenz: ruhig, 


G = Nachfr., B =Angeb., += Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 11. November. London Auszahlung 
16.95 %—16.99%, Scheck London 16.93—16.97, Zloty. 
noten 57.62-57.73, Warschau Auszahlung 57.60-57.71 
New York Auszahlung 5.1399—5.1501, Zürich 99 bis 
99.20, Paris 20.15—20.19, Brüssel 71.28-71.42. 3 
EEE EEE EER ASEA ET 

Die Warschauer Börsen- und Marktnotierunger 
fallen hente des gestrigen Feiertags wegen fort. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Nov, 
Nachdem die Tendenz der heutigen Vormittagsstunden 
rein psychologisch unter dem Eindruck des gestrigen 
New Yorker Börsenverlauis wieder recht fest war, 
brachten die ersten offiziellen Kurse allgemein eine 
Enttäuschung. Da die ungeklärte innerpolitische Lage 
das Publikum von neuen Kauforders zurückgehalten 
hatte, genügte schon kleines Angebot auf einigen 
Märkten, das angeblich wieder aus Lombardverkäufen 
herrühren soll, um die Kursgestaltung zumindest sehr 
uneinheitlich werden zu lassen. Gegen gestern waren 
die Kurse ziemlich vom Zufall abhängend bis 2 
% Prozent nach beiden Seiten verändert, Siemens 
erötineten 1% Prozent höher. Auch am Anlagemarkt 
war das Geschäft heute wesentlich ruhiger, nur in 
Reichsschuldbuchforderungen fanden auf unveränder- 
ter Basis einige Umsätze staft. Industrieobligationen, 
deutsche Anleihen und Dollarbonds konnten sich eher 
befestigen. Stahlbonds zogen weiter an. Am Geld- 
markt taxierte man unveränderte Sätze, Im Ver- 
laufe änderte sich auf den Aktienmärkten an der 
Geschäftsstille nichts; soweit schon zweite Kurse 
überhaupt genannt wurden, lagen sie bis zu % Pro- 
zent unter Anfang. 


Bifektenkurse. 
Fr. Kru 73.25 Ilse Gen. — 98.25 
Mitteldt. Stahl 69,37 Gebr. Jungh. = 16.50 
Ver. Stahlw. 53.50 Kali Chemie ag * 
Accumulator — Kali Asch. 133.50 102.00 
Kunste. 57.75 Leopold Grube | 35.37 | 35.90 
Allg.Elekt.-Gs. | 32,87 Kleckner-W. 33.00 33.50 
Aschaffb. Zst. | — Lahmeyer — 1119.00 
Bayer. Motor. 58,50 Laurshütte — 16.00 
Bemberg 62.00 Mannesmann 53.25 | 54.32 
Bergor 139.09 Mansf. Bergb. | — 22.00 
Bl. Parler. Ind. | 49.25 Masch.-Untn. 3750 | 37.62 
Braunk, u. Brk, |155.09 Maximiliansh. — — 
Bekula 106,87 Metallges. — | 36.00 
Bl. Masch.-Ban | 23.12 Niederls.Kobl. | — — 
Buderus Eisen | — Oberkoks 39.25 40.50 
Charl. Wasser 75.37 Orenst.n.Kop. | 34.59 | 35,50 
Chem. Heyden | 45.75 Phönix Bgbau | 26.75 27.75 
Contin. Gummi 05.75 Polyphon 42.12 | 42.12 
Contin. Linol. | 35.00 Rh. Braunkohl. | 172.06 | 170.00 
Daimler-Bens 20.75 Rh. Elktr.- W. — — 
Disch.-Atlant. | — Rb. Stahlw. 30 68.03 
Dt.Con.-Gs.-D. | 94.00 Rh. Watf. Elek. | 73.87 | 74.75 
Dt. Erdöl-Ges. | 74.50 eee A 1225 
Dt. Kabelw er Salzdetfurt * 
Dt. poa 44,25 Sehl-Bbg-0-Zk- 240] — 
Dt. Tel. u. K — Schl. El. u. G. B. o7. ng 
Dt. Eisenhd. 21.00 Schub. u. Salz. na 171.00 
U er Schuck. u. Co. | 600 71.2 
. Br. = Schulth. Pats. 124.75 63.02 
Eisenb. Verk. g. Siem. u. Halske 121.58 
EL 1 8.8. 69.50 Svenska ' N Sr 
W. „ Thüring. Gas 45 00 as; 
El. Licht u. Kr. | — Tietz, Leonh. =| 45.00 
I. G. Farben 95.75 Ver. Stablw. — 24.53 
Feldmühle 58.75 Vogel Draht 437 ren 
Felten u. Guill. | 55-62 Zellst. Verein | 4425 
Gelsenk. Bgw. | 37.75 do. Waldhof | | 4450 
Gesfürel 2250 Bk. el. Work |. Z | Z 
Goldschmidt Bk. f. Brauind. 2 
Hbg: Eikt,.w. 8.30 Reichsbank 12850 129.08 
Harbg. an ER — 2 Ee a 90.7 81 20 
Harpon. è t. Reichs.-V. 
Heck 80 Hamb.-Am..P. | 1725 | 17.00 
Holzmann — Hansa — 
Hotelbetr.-Gos | — Otavi — 1 
Ilse Bergbau | — Nordd. Lloyd 3? | 18.2 


Ablös.-Schuld 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht 


Tendenz: enttäuschend 
Amtliche Devisenkurse 


11.11. | it. 11. 10. 11. 10. 11. 
. Geld | Brief | Geld | Brief 
Bakarest me ma — m | 2.517 | 2.523 | 2,517 | 2.523 
Lenden pe an mh u en me 1 13,85 | 13.89.) 1382] 13,36 
New York m mn m mu mu m | 4208 | 4.217 | 4.209 | 4.217 
Amsterdam — mm em en == 1169.23 | 169.52 | 169.23 | 168.57 
Brüssel = mu == 58.12 58.42 | 58.54 
Buda -p - -~ — — — — — 
— — 16182 81.95 | 82.11 
Helsiagfore == m= == == — | 6.044 6.658 6.044 | 6.056 
Italion — 4.55] 21.59 21.55 | 21.52 
Jugoslawien == == = =e = | 5,634 | 5,646 | 5.534 | 5:646 
Kaunas ( — æ — = | 41,88 41.96 41.88 41.86 
_———— 7208| 7222| 72.03 | 7217 
Lissabon == == == == | 12.76 | 12,28 | 12.76 | 12.78 
Oslo = me me se | 70.58 | 70.72 | 70.43 | 70.57 
Paris -—— ——— | 16.51 | 1655 | 16.51 | 16.55 
Frag ——— [12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.485 
Schweis ——- — | 31.04 | 81.20 | 81.05 | 81.21 
Sofia == m= me me m m | 3,057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanien == == = == | 34,37 | 3443| 34.45 | 3451 
Stockholm == == == == — — | 73,38 | 7352| 2348 | 73.32 
Wion | 51,95 | 52.05 | 51.95 | 52.05 
e e e 110.58 | 110.81 J 110,59 | 110,81 
— — 75.72 | 29.88 | 79.22 ] 73.88 


Berlin, 11. November. Aus- 


Ostdevisen. 
zahlung Posen 47.15—47.35, Auszahlung Warschau 


47.15-47.35, Auszahlung Kattowitz 47.15-47.35; 
grosse polnische Noten 46.95—417.35. 
nennen 


Sämtt. Börsen- u. Marktuotierungen sind ohne Gewähr 


Zentrale u. Hauptkasse 
ulica Masztalarska 8a 55E 


Konto bei der Bank Polski 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław + Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung.“ Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigurg aller sönstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


etc. in bester I. Wahl zu sehr ermässigten Preisen. 


Aug, Hoffmann, Gniezno. Tel, 212 


Baumschulen- u. Rosen-Großkulturen, Sorten- u. Preisverzeichnis 


auf Verlangen gratis. j 


Bieten: 


N hag POSHUSZNY Pirnar sowie core 


Wrocławska 33/34 


Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Se en LE A OECS DER 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt, 
x * 
Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kuſtureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Ubersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


* 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraſt. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeshäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


4 Wochen zur Probe 
kostenlos 
und unverbindlich 


Stern wir Ihnen gegen Einsendung des anhängenden 
Qutscheins die „Deutsche Kurz- ‚Dautschlands 
Kurz-Zeitung! 


W H Eine Zeltungs-Zeltung, die wächent- 
as die DKP ist? lich einmal in kurzer, übersicht- 
licher Form alle Vorgänge des Weltgeschehena bringt! 
Die tendenzlose Zeitung im Kurz- Stil, die Ihnen keine 
Meinung aufdrängt, dafür aber eine wirklich objektive 
Berichterstattung gewährleistet! 

Eine Zeitung der Tatsachen, extra geschaffen für Sie, den 

. Vielbeschäftigten, den überlaststen Gelstesarbelter! 

Die Zeitung, die den Kontakt mit der alten Heimat bildet! 


Eine guts Sache In Ruhe zu prüfen, kann nle schaden! Bitte setzen 
Sie deshalb untenstehend Ihre Anschrift ein und senden Sie uns 
den Gutschein zu. Sie riskieren nichts, haben aber die Chance, eine 
wirklich einzig dastehende Einrlehtung kennenzulernen! 


RUDOLF LORENTZ verLas 
BERLIN-CHARLOTTENBURG 9 


A für eln vierwöchentliches vollkommen unver- 
Hate bindiiches ufid kostenloses Abonnement auf 
die „Deutsche Kurz-Post", Deutschlands 


nor Kurz-Zeitung. 


— ann anna —— — —— ———— nn 


(Anschrift bitte recht deutlich | Möglichst Stempel benutzen h) 


Zur flerbstpflanzung "ih; ais sehr grossen 
Baumschulenerzeugnisse, speziell Obstoäume, Fruchtsträucher, 
Alleebäume, Ziersträucher, Heckenpflanzen, Moniferen, Rosen, 


ay sowie Georges Geiling 


Spezial-Offerten postwendend 


Swarzedz 


Poſener Tageblatt « 


N 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spółka Akcyjna 


Poznan 


P. K. O. 200 490 


Schöpfung 


eium-haltiger 


| Wir spielen stets i 


Hr: 


in der glücklichsten Kollektur & 
Julian Langer: 
Poznan, ul. Wielka 5 

Sew. Miel yhskiego 219 


im Hotel „Monopol“ 8 
Warszawa, Marszalkowska 121. O 
2 


Aus der Provinz stammende Auftrage 
werden sofort nach Eingang erledigt. 
Konto P. K. O. 212 475. 82 


= 


2 y Erstklassi 
rstklassiges 
Pe iz e = Atelier 


— 
empfiehlt die neuesten Modelle und nimmt 
Bestellungen zur Massanfertigung von 
Damen- u. Herrenpelzen jeder Art entgegen. 

Konkurrenz-Preise! 
Umarbeitung in neueste Modelle! 


Diplommeister 


H. Sedziejemski 


POZNAN, Stary Rynek 40 l. 


Bienen-Honig 


dtesf., garantiert echt reinen, nähr⸗ und heilkräft., 
ſendet von eigener Imkerei und beſter Qualität 3 ke 
6.50 z4, 5kg 9 21, 10 kg 16.50 24, per Bahn 20 kr 
32 2, 30 kg 44 zł, 60 kg 84 zt, einſchließlich Blech 
doſen und Fracht, franko jeder Poſt und Bahn- 
ſtation gegen Nachnahme „Pasieka“ Podwolo- 


»czyska Nr. 7, Małopolska. 


Möbel 


kauft oder bestellt man am besten direkt beim 


Fabrikanten 


Heinrich Günther 


Fabryczny skład mebli 


Depositenkasse 
ulica Wjazdowa 3 = 
Telefon 2249, 2251, 3054 


Rachitis (Eng- 
lische Krankheit), 
Tuberkulose, Er- 


heilt Vitamin- und Cal- 


a 


Zentralheizungen 


Fabrik ul. Bramkoma 3 
Geschäft Rxaak 4, 


| 


in 
gesunder 
Frischer 

Wäsche 


ist die beste Erho- 
lung für Körper und 
Geist. Gesundes 
Schlafen verlängert 
das Leben! Wie billig verschafft 
Ihnen Persil diese Annehmlich- 
keit. Persil macht alle Wäsche 
keimfrei. duftig und frisch! - Den- 
ken Sie immer daran: persilge- 
pflegte Wäsche isi die sicherste 
Schildwacht Ihrer Gesundheit! 
* 
Die Persilwäsche ist kinderleicht: 
Persil kolt auflösen und Waschlange 
kalt bereiten. Auf je 3 Eimer Wasser 
I Normalpaket Persil. Wäsche einmal 
eine Viertelstunde kochen lassen ma 


gnt spülen, erst warm, dann kalt. 


Persil a, Persil 


Gogl. Wirtihaiter 


Neuanlagen und Reparaturen ſucht Stellung Bei allen! 
Beſte Ausführung. — Solide Preije. ſtehenderevgl. Dame del 


K. Weigert, Poznan I. Herrn. Off. u. 4200 a" 
Plac Sapiesysski 2, Telefon 3594. die Geſchäftsſtelle Diel! 


Zeitung. 


a Draht: Seile 


» ul3eweryna Mielzynskiego23. Telef 4019 


In dem Präfidentihaftswahlfanpf des Yah- 


es 1928 widmete der Chairman der Republi- 


aner dem demokratiſchen Kandidaten die ſchö⸗ 
en Worte: „Bringt ihn her, wir wollen ihn 
graben, wir wollen ihn mit frohen Händen in 
ein blutiges Grab geleiten!“ Damals behielt 
er Republikaner Recht: Al Smith wurde unter 


Aner ſtarten republikaniſchen Mehrheit begra⸗ 


Im aber weder ein Republikaner noch ein 
emokrat wird ſich damals haben träumen 
Allen, unter welch beiſpielloſer Mehrheit der 
mals erwählte Präſident Hoover vier Jahre 
pater „begraben“ werden würde. Der demokra⸗ 
liſche „Erdrutſch“, der Hoover jetzt hinweggefegt 
at, ijt in der Tat in der amerikaniſchen Ge⸗ 
chichte ohne Vorbild; er läßt erkennen, 
RE einmütig das amerikaniſche Volk die 
olitik der verfloſſenen vier Jahre verwirft. 
diEs drängt ſich die Schlußfolgerung auf, daß 
„eier einmütigen Ablehnung der Politik Hoovers 
N ebenſo entſchiedener Syſtemwechſel ent- 
brechen wird, ein Syſtemwechſel, der zugleich 
zwangsläufig außerordentliche weltpolitiſche Be⸗ 
eutung haben wird. , f . 
5 Niemand wird die Tragik des Geſchicks 
ſedovers verkennen, dieſes Mannes, von dem 
eine Freunde mit Recht rühmten, daß er „aus 
er Armut emporſtieg, um — als Organifator 
er Lebensmittelverſorgung für die notleidende 
evölterung der Kriegsgebiete — mehr hungrige 
Mauler in der Welt zu füttern, als irgend 
lemand in der Geſchichte“, und den ein unvor⸗ 
erſehbares Geſchick dazu verdammte, als Präſi⸗ 
nt ſeines Landes mehr amerikaniſche Bürger 
zem Elend und dem Hunger preiszugeben, als 
lemals in der Geſchichte der USA. ein anderer 
täfident. 
y zagıt und Schuld wird man weder in der 
handlung, die Hoover dem Problem der 
5 irtſchaftskriſe und der daraus reſul⸗ 
lerenden Arbeitsloſigkeit hat angedeihen laſſen, 
ar ſcheiden können, noch in ſeiner Stellung⸗ 
zahme zu den übrigen politiſchen und weltpoli⸗ 
hen Problemkomplexen der USA, Der Syſtem⸗ 
wechſel. den Rooſevelt teils offen angekündigt, 
ls verſchleiert angedeutet hat, wird erft 
urch Erfolg oder Mißerfolg er⸗ 
ennbar werden laſſen, wie weit Hoover 
r die Mißerfolge feiner Amtsperiode verant- 
i lich zu machen, wie weit er für das Opfer 
iner höheren Gewalt zu gelten hat. 
k Rooſevelts wirtſchaftliche Abſichten gründen 
ch auf das Prinzip der Dezentraliſa⸗ 
tion, der Betonung des wirtſchaftlichen Indi⸗ 
piduafismus, auf die Ablehnung der Hoover- 
chen Praxis, „die Kleinen von den Großen auf» 
teilen zu laſſen“. Rooſevelt will den verhäng⸗ 
p Dollen finanzpolitiſchen „Pyramiden⸗ 
au“, das Syſtem des Big buſineß bekämpfen, 
S Syſtem der Kapitalinveſtition und des 
fiapitalexports um jeden Preis, das die 
nanzpolitiſche Widerſtandsfähigkeit der „Gi⸗ 
Banten“ und damit des ganzen Landes fo ſehr 
zeſchwächt hat, daß der Sturm der Wirtſchafts⸗ 
ſe unzählige Banken und mit ihnen das Geld 
er kleinen Leute in den Abgrund warf. So 
eit — allerdings nur jo weit das Intereſſe 
er kleinen Leute es verlangt, ſoll die öffent⸗ 
iche Hand mit Kontrolle und Eigenwirtſchaft 
eingreifen. Daß monopoliſtiſch bevorzugte Unter 
nehmer, wie die Inſulls, wieder ihre Naubzüge 
an der großen Maſſe der Bevölkerung und ihren 
à dürfniſſen, den „public utilities“, durchfüh⸗ 
en können, ſoll künftig verhindert werden. 
Es liegt auf der Hand, daß ſolche Neuorien⸗ 
tierung der amerikaniſchen Geldpolitik weit⸗ 
deichende Folgen für die Welt⸗ 


t 


geldwirtſchaft haben wird. Zugleich wird 


* Pojener Tageblatt « 


U. S. und die Welt 


Die weltpolitiſchen Folgen der Wahl Roofevelts 


Rooſevelt die handelspolitiſche Praxis 
der USA. revidieren; aber es wäte falſch, ſich 
auf einen ſchematiſchen Abbau der Hochſchutzzölle 
vorzubereiten; Rooſevelt will vielmehr den 
Wiederaufbau der Binnenwirtſchaft weiter durch 
Zölle ſchützen, will notfalls auch freiwillige Pro⸗ 
duktionsbeſchränkungen durch verſtärkten Joll- 
ſchutz fördern. Es wird ſich alſo vielleicht ein 
Wandel in den Methoden, aber kaum in der 
Sache ſelbſt vollziehen. 

Ueber die Frage der Kriegs- und ſonſtigen 
Schulden hat ſich Rooſevelt vorſichtigerweiſe bis⸗ 
lang nicht eindeutig geäußert, ebenſowenig 
über ſeine Stellungnahme zum Währungs⸗ 
problem. Allein während Hoover in dieſer 
Hinſicht durch die ihm ungünſtige Konſtellation 
im Senat und im Repräſentantenhaus ſtark ge⸗ 
hemmt war, gewinnt Nooſevelt durch die neu⸗ 
geſchaffene große demokratiſche Mehrheit in bei⸗ 
den Häuſern eine Handlungsfreiheit, die minde: 
ſtens die Ausſicht auf ſinnvolle und vernünf⸗ 
tige Löſungen, insbeſondere des Kriegsſchulden⸗ 
problems eröffnet und in weitgehendem Maße 
den gefährlichen Zwang zur Rüdjihtnahme auf 
Parteitaktik und Preſtige ausſchaltet. 

Wenn man alſo von dem Siege Nooſevelts 
und dem demokratiſchen Erdrutſch auch nicht er- 
warten ſoll, daß nun plötzlich die Beziehungen 
zwiſchen USW. und der übrigen Welt ſich 
ſchlagartig ändern, was übrigens auch 
jeder amerikaniſchen Tradition widerſprechen 
würde, ſo wird man hoffen dürfen. daß der 
Stimme des geſunden Menſchenverſrandes künf⸗ 
tig mehr Gehör gegeben werden wird. 

—— 


Bolſchafter Chlapowſli 
zahlungsunfähig 


A. Warſchau, 12. November. (Eig. Tel.) 
Der polniſche Botſchafter in Paris, Chla⸗ 
powſki, ift in feiner Eigenſchaft als privater 
Großgrundbeſitzer in der Wojewodſchaft Poſen 
zahlungsunfähig geworden. Für ſeinen 
Gutsbeſitz Bonikowo hat er beim Amtsge⸗ 
richt Koſten Zahlungsaufſchub und die Ver⸗ 
hängung der Gerichtsaufſicht beantragt. 


— — 


Gymnaſialdireklor überfallen 
A. Warſchau, 12. November. (Eig. Tel.) 
In Lemberg wurde geſtern vormittag gegen 
den Direktor des ukrainiſchen Staatsgymnaliums, 
Babija, ein Anſchlag verübt. Auf dem Wege 
zu ſeinem Gymnaſium wurde der Direktor von 
mehreren jungen Leuten überfallen, die ihn 
mit Stöcken niederſchlugen und dann von Poli⸗ 
zeibeamten verfolgt wurden. Babija iſt nicht 
ungefährlich verletzt worden. ` 


—— 


Jiſchfang auf der Düna 


A. Warſchau, 12. November. (Eig. Tel.) 
In einer neuen Grenzkonferenz iſt der Fiſch⸗ 
fang auf der Düna geregelt worden. 


— — | 


Bautaf Prof. Hoffmann + 


Berlin, 12. November. Geheimer Baurat 
Prof. Dr. Ing. Ludwig Hoffmann, Stadt- 
baurat und Ehrenbürger von Berlin, iſt geſtern 
abend im Alter von 80 Jahren geſtorben. Von 
Geheimrat Hoffmann ſtammt u. a. der Plan 
für das Reichsgerichtsgebäude in Leipzig. 
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Je Behandlung der Müsche 
Schore Neuanschaffung unnötig! 
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ale Waschmittel 
ein und Rei- | 


Radion, das m 
entfernt ohne Rump c 
ben den Schmutz und greift da- 
dei die Wäsche nicht an. Jahre 
lang erhalten Sie Ihre Wäsche 
vie nev, wenn Sie mit Radion 
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waschen. 
CHONEND WASCHEN, 
SEDEUTEN STETS NOCH 


AM BILLIGSTEN W ASCHEN 
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SICHER Ihre Wäsche _ 


Zufammenttitt des Deriaflungs- 
ausihufles des Reidhstales 


Berlin, 12, November. Der Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuß des Reichsrates trat am heutigen Sonn⸗ 
abend zu ſeiner mit Spannung erwarteten 
Sitzung zuſammen. Da auch die Miniſterpräſt⸗ 
denten der größeren deutſchen Länder und 
viele andere Länderminiſter erſchienen waren, 
ſo mußte die Sitzung in den größten Saal des 
Reichstages verlegt werden, den ſonſt der 
Haushaltsausſchuß des Reichstages benutzt. 
Für die Reichsregierung waren Reichsinnen⸗ 
miniſter Freiherr v. Gayl und Finanzminiſter 
Graf Schwerin v. Kroſigk erſchienen, für 
Preußen zum erſten Male feit dem Verfaſ⸗ 
ſungskonflikt auch Miniſterpräſident Braun 
und Finanzminiſter Klepper. Die große 
Beteiligung der Länderminiſter iſt darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß die Finanzfragen den 
Hauptverhandlungsgegenſtan der heutigen 
Ausſchußſitzung bilden. E 


Nächtliche Trauerfeier 


Geſtern in ſpäter Abendſtunde wurde der 
letzte, allerletzte Abſchied von Gertrud Bin⸗ 
der nagel feſtlich, traurig begangen. Die 
Städtiſche Oper, auf deren Bühne ihr Geſang 
mit den Worten „Lachender Tod“ für immer 
verklungen iſt, gelobte ihr noch einmal Dank 
über das Grab hinaus. In den Worten, die 


Profeſſor Ebert ſprach, kam das Gelöbnis zu 


ergreifendem Ausdruck. Ein Quartett aus 
Verdis Requiem, von den Damen Friedrich 
und Thorberg und den Herren Fideſſer und 
Kipnis herrlich geſungen, das Sterbelied Hart⸗ 
mann⸗Siegfrieds und der Trauermarſch aus 
der „Götterdämmerung“ bildeten die weihe⸗ 
volle muſikaliſche Umrahmung der Trauerfeier, 
die einen tiefen Eindruck hinterließ. 

Die Städtiſche Oper weiſt auf die Spende 
für die Hinterbliebenen der Künſtlerin hin. 


Kleine Meldungen 


Bremen, 12. November. Die nationalſozia⸗ 
liſtiſche Fraktion der Bremer Bürgerſchaft hat 
die bisherige Fraktionsgemeinſchaft mit den 
Deutſchnationalen aufgehoben. Daraufhin haben 
die Deutſchnationalen ihren Beitritt zu der aus 
Volkspartei, Staatspartei und Zentrum be⸗ 
ſtehenden Fraktionsgemeinſchaft der Mitte ber 


ſchloſſen. 


Karlsruhe, 12. November. Die evangeliſche 
Kirchenregierung hat dem vorgelegten Vertrags- 
entwurf mit dem Staate zugeſtimmt. 


* 


Helfingfors, 12. November. Der. Reichstag 
nahm am Freitag den deutſch⸗finniſchen Han⸗ 
delsvertrag an. 

* 

Wuppertal, 12. November. Die Vergiſche In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, in der alle bür⸗ 
gerlichen Parteien vertreten ſind, fordert in 


einem Telegramm an die Parteiführer dieje 


auf, das Reformprogramm der Reichsregierung 


zu ſtützen, unter Verzicht auf alle par⸗ 


teipolitiſchen Bedenken. 
* 


Die Kanariſchen Inſeln, die der afrikaniſchen 
Atlantikküſte vorgelagert find, wurden von 
großen Heuſchreckenſchwärmen heim⸗ 
geſucht. Die Verwaltung der Inſeln bereite 
eine größere Aktion zur Bekämpfung der Heu⸗ 
ſchreckenſchäden vor. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber 
Für die Teile aus Stadt und Land: AYfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber, Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck nnd Verlag: Concordia Sp. Akce., Drukarnia 
iwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


DMUN 


RYCHTER 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und Hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


euheiten — Herren-Pelze aus Fellen je Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner Nutzen. 


Wir besitzen vier Geschäfte: l. ulica Fr. Ratajczaka L, 


Telefon 


FR. RATAJCZAKA 


Aae 


Wroclawska 14 u. 15 


der Art in grosser Auswahl stets am Lager. 


26-07 54-15. 


FEINSTE 


à Telefon 
2. ulica Wrockawska 15. 21-71 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE NACH MASS 
aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


złoty 150 
złoty 180 
złoty 225 


Rekord der Tiefpreise 
für beste Qualität 


HERREN- 


Telefon 


3. ulica Wroclawska Í „54 25. 


en a E Neueröffnet 4. Geschäft: Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. nom nmnammm 
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andesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnoscig Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul: Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznafı 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 6.300.000,_ 11 / Haftsumme 10.700.000, z} 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Zr Ten . 
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Heute früh 7.15 Uhr ſtarb nach langem ſchwerem Leiden mein 
inniggeliebter Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater und Onkel j 


Otto Träger 


im Alter von 64 Jahren. 


Ihre Verlobung geben bekannt 


Räte Freler 
Herbert Hoffmann 


Kiszkowo 


Gebrauchte 


Automobile 


erstkl. Fabrikate in 
einwandfreiem Zu- 
stande mit offenen 
sowie geschlossenen 
Karosserien haben 


Rammermusikahend 


Dienstag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr 
im großen Saal des Evgl. Vereinshauses 


BrüderGreulich-Trio 


» Am Flügel: 
Berlin. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 
Frau Emma Träger geb. Becker. 
Radzin p. Szamotuty, den 11. November 1932. 


Die Beerdigung findet in Radzin am Montag, dem 14. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Welnica 


November 1932. alsäusserste Gelegen- 


heitskäufe abzugeben‘ 


Elisabeth Gropius - Klipfel, 
Werke von Bath, Beethoven. Brahms. 


Der Reinertrag ist für die Winterhilfe bestimmt 


e 
Eintrittskarten zu 1.50, 2,50 und. 3,50 zł 
u. Steuer in d. Evgl. Vereinsbuchhandlg. 


Martha Siemert 
Albert Arndt 


Derlobte 


Müchen 


in solider Ausführung zu billigsten Preisen empfiehlt 
Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Swarzedz, ul. Wrzesniska 1. 


Jerzykowo Rudunek 
im November 1932. 
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Statt Karten: 


Otto Kakoschke 
und Frau Sdeltrud, geb. Meyer 


Dermählie. 


Am Dienstag, dem 15. d. Mts., abends 
81, Uhr 


Mitöliederversammlung 


Zu herabgesetzten 


Preisen: in der Grabenloge. 
Orchowo, im November 1932. Spitzen— Herrenoberhemden Siia 3 Anschl. ein Vortrag des Ing. Schendel. eee ee, 
abeisen, „ Band- | 
Sämtlihe Wäschezutaten eisen, T-Träger, Pflug. 2 Thema: Rundgang durch die moderne Technik. Serie Merian) 


schare, Zinkbleche, Nägel 
und. Ketten, Schrauben 
und Nieten, Strohpressen- 
raht, Fensterbeschläge, 


H. Rakowska, 
Poznan, ul, Pocztowa 1. 
Riesige Auswahl! Niedrige Preise! 


Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder 


in großer Auswahl Persianer, mit Damen erwünscht. Der Vorstand. 


ganze Felle 10, sowie Bisam-, 
Seal-, litis-, Fohlen · und Bilch- 


Brzeskiauto 


Pal 


Türbeschläige, eleerne Bent 0000008 900900000000000008000008 P 
maus-Pelze, von 200 zł an ürb 7 oznań 

s : í - gestelle, eiserne Oefen, 0 ) 

Felle jeder Art: Fischotter, Für gute Vertretung wird Röhren und Knie, Koch- L S 3 Dabrowskiego. 29 


| amma Silberfuchs, Biber etc. 
empfehle zu niedrigsten Preisen 


herde, Milchkannen, Eis- 
spinde, Eismaschinen 


ZUR STAATS:LOTTERI 
DIE ALLERGLÜCKLICHSTEN 


Tel. 63-23, 63-65. 


tüchtiger Mitarbeiter, 


kor 
* 


= 
= 


Behr : > . grösstes 
ki. F. en 2 e rue. Meine empfiehlt billigst KAUFEN SIE BEI eee, 

2 A 8 erſicherung, ein arenverkauf. edingung: „ W : s á 

| jewski, redry 1 Geeignete Wohnung zum Kundenempfang. Ge- Jan Deier ling 4 Fe M. BIILERT — reg * 
u nnnennenn nenn nn nn 11 8 Fa „ 1 5 Ben 2 — P Begehren 3 2 POZNAN-SW.MARCIN 19 Reparatur-Spezial 
afte Bewerber wenden ſich unter an die ozuas, Szkolna 3. Py e. TELEFON.. 39-1 j m 

Beobachtungen == Ermittlungen boae mee geit Tel. 3518 u. 3543. | EEEN * er Pyrs 


Sämtl. Autozubehör. 


| erfolgreiche (in Hunderten von Prozessen) 


Spezial-Auskünfte 
(über Vorleben, Ruf, Führung, Umgang, Ein- 
künfte usw.) zuverläss. bei mäßigen Gebüh- 


ren durch das langjährig bekannte 
Ermittlungs - Institut 


Preiss, Ber!!n W. 63, Tauentzienstrasse 5. 


Gegr. 1909 Dringende Anfertigung in 24 Stunden! Gegr. 1909 


ERDMANN KUN TZE Sehneldermeister, Poznań, Il. Nowa 1, I. 


Werkstätte für oornehmste Herren: und Damenschneiderei *lerersien Ranges 


(Tailor Made) 


Große Auswahl in modernsten Stoften erstklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Anzüge erheblich billiger gemorden. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


. 


TÀ Glück und Wohlstand durch 


zur 1.Rl. d. 26. Polnischen 
LOSE al. Rlassen-Lotterie 
Hauptgewinn 1000 000 21 


außerdem Prämien und Gewinne zu 
zł 300000, 150 000, 100000, 75000 
mw 


Jedes zweite Ts gewinnt. 


Versuch auch du sofort dein Glück bei 
der glücklichsten u. bekannt. Kollektur 


Juljan Langer, Poznan 


— 


Aussergewöhnliche Gelegenheit! 


Von heute bis 20 d. Mts. können Sie bei der Firma R. & C. Kaczmarek für wenig Geld eine Menge 


Ware einkaufen. — Die Preise für erstklassige Waren sind herabgesetzt wie nirgends und niemals. Wer dies 
nicht glauben will, möge sich selbst überzeugen. i 


Wir empfehlen: 


A Ziehung am 17.,18.,19.,21.,0. 22. November 1932 f. 
ZEGE LIAMA 88 U 1861 81 LI ur Bunyalz 


wir. Sew. Miel2ynskiego (Hotel Honapal) Wäscheleinen ..vn 60 g. Wollgeorge tte 3.50 2 
1 . . N Hemdenflan ell. » 75. Wollchermelne 3.50 
ge Glatt. Flanell, alle Farben 95 Seideng:orgette .... ..... 3530 . 
ee RENTE SER e En Bester Hemdenflanell ...... 110 z Stoffe für Damenmäntel. von 3.00 . 
ee de dent pere Flanell für Morgenröcke 1.35 Seiden- Meteor 4.80 
der 26. Poln. Staatl. Klassen-Lotterie | Rosa Inlett, undurchlässig 165 Anzugstölle e von 3.50, 
½ Lose à 10.— Zioty Hosendrillich, la Qual. ..... - 378. Kammgarnstoffe.......... 12.00 

_—— ¼½ Lose à 20.— Ztoty Kleiderstoffe, doppelt breit 1.20 Bielitzer Kammgarnstoffe von 22.00 

½ Lose à 0. — Złoty Cheviot f. Schulbekleid., co 2.235 Kammgarn f. Herrenmäntel,, 5.50. 
ae ae der e Wougopenne \ 2.40 . Í Schwarz. Eskimo für Paletoss, 5. 50 


HN tur beigefügten Zahlkarte überweisen. 
A 
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Ausschneiden! 


R 


Lassen Sie dieses äusserst günstige Angebot nicht unbeachtet! PE 


ENT aa 
.i C. KACZMAREK, Po 


znan, ul. Nowa 3. 
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